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„Let’s Dance“-Star  

Benjamin Piwko
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NOTDIENST-ZENTRALE 
TEL. 040 / 34 51 10

SERVICEZEITEN:
montags bis donnerstags: 
16 Uhr bis 8 Uhr des Folgetages
freitags bis sonntags:
freitags, 12 Uhr, bis montags, 8 Uhr
an allen Feiertagen: 
rund um die Uhr
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Wir alle können viel tun, wenn es darum geht, 
bewusst einzukaufen und Müll zu vermeiden. 

Die Ergebnisse der Umfrage 
auf unserem Weihnachtsmarkt 2019 

zeigen einige Möglichkeiten.

„Auf dich kann ich 
verzichten, Müll. Nur wie?“ 

NACHGEFRAGT

„Für die täglichen Einkäufe setzen wir auf unverpackte Ware. 
Darüber hinaus nutzen wir für Möbel und Kleidung die 

Secondhand-Angebote. 
Unsere ‚neue‘ Küche 
beispielsweise ist eine 
gebrauchte. Nicht Wegwer-
fen, sondern Wieder- bzw. 
Weiterverwerten ist das Ziel.“ 

Rita und Peter Carlsen 
aus Altona

„Ich denke viel darüber nach, was ich 
wirklich brauche. In jedem Fall habe ich 
immer meinen eigenen Einkaufsbeutel 

dabei. Lassen sich Verpackungen partout 
nicht vermeiden, achte ich auf Nachfüll-

packungen und trenne – sowieso – Müll.“ 

Ingrid Franz, Arche-Nora-Mitglied, 
aus der Virchowstraße 

„Müllvermeidung beginnt bei uns im 
Kinderzimmer. Wir kaufen möglichst 
plastikfreies und auf jeden Fall batterie-
loses Spielzeug. Statt Geschenk papier 
zu kaufen, nähe ich Geschenkbeutel –
das spart Abfall und ist außerdem 
viel hübscher.“

Svea Müller-Goldenstedt aus der 
Mendelssohnstraße

Secondhand-Angebote. 
Unsere ‚neue‘ Küche 
beispielsweise ist eine 
gebrauchte. Nicht Wegwer-
fen, sondern Wieder- bzw. 
Weiterverwerten ist das Ziel.“ 

Rita und Peter Carlsen 
aus Altona

„Ich setze auf genossenschaftliches 
Wohnen und gelebte Nachbarschaft. 

Wer etwas sucht oder anbietet, kann das 
über unsere WhatsApp-Gruppe oder 
einen Aushang im Treppenhaus tun. 
Ganz gleich, ob einen Rasenmäher, 
einen Kärcher oder ein gutes Buch: 

So lassen sich Neuanschaffungen und vor 
allem Elektroschrott prima vermeiden.“

Alexandra Carper-Luetkens 
aus der Erdmannstraße

Die Nummer für echte Notfälle
Notfälle sind dagegen tropfende Wasser-
hähne, der Ausfall einer Klingelanlage 
oder Fragen zur Wohnungssuche. In 
solchenFällen steht Ihnen am nächsten 
Werktag der altoba-Service oder Ihr Wohn-
anlagenbetreuer gern zur Verfügung.“

Die Notdienst-Zentrale ist für mehr als 
126.000 Wohnungen zuständig. Sie wird 
im Schnitt pro Schicht und Tag 57-mal 
an gerufen. Stefanie Spremberg: „Da 
die Zentrale stets nur mit einer Person 
besetzt ist, kann es schnell zu Wartezeiten 
kommen. Deshalb unsere dringende Bitte:
Rufen Sie die Zentralnummer nur im 
Notfall an.“

„Der Altonaer Spar- und 
Bauverein hat sich mit 
26 weiteren Ham-
burger Wohnungs-
baugenossenschaften 

in der sogenannten 
Notdienst-Zentrale zu-

sammengeschlossen, um ernsthafte tech-
nische Notfälle auch außerhalb der 
normalen Geschäftszeiten umgehend und 
kompetent bearbeitet zu wissen“, sagt 
Stefanie Spremberg (Foto), Mitarbeiterin 
des altoba-Service. „Notfälle  sind bei-
spielsweise der Ausfall eines Fahrstuhls im
Hochhaus, ein Wasserrohrbruch oder 
ein Heizungsausfall in Frostzeiten. Keine

ALTOBA AM APPARAT

KONTAKT
ALTOBA-SERVICE:
TEL. 040 / 38 90 10 – 0, 
INFO@ALTOBA.DE
REPARATUR-HOTLINE:
TEL. 040 / 38 90 10 – 333
SCHADENSMELDUNG UNTER:
WWW.ALTOBA.DE/SCHADEN
BESCHWERDEMANAGEMENT:
TEL. 040 / 38 90 10 – 150
BESCHWERDE@ALTOBA.DE
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ich freue mich auf ein weiterhin spannendes Jahr 2020 in unserer 
Genossen schaft. Höhepunkt ist ganz sicher die Vertreterwahl im 
Sommer, bei der jede Kandidatur und jede Stimme zählt.  
Aber auch andere Themen werden uns bewegen und unsere 
Aufmerksamkeit einfordern. Es bleibt also - wie gewohnt - bunt, 
dynamisch und aufregend beim Altonaer Spar- und Bauverein.

Kommen Sie gut in das Frühjahr! 

Ich grüße Sie herzlich.

THOMAS KUPER
Vorstandsmitglied der Altonaer Spar- und Bauverein eG

Liebe Mitglieder,

AUSGABE 01 /2020
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Vertreterwahl 
2020

Mitwirkung erwünscht! 
Im Sommer bildet sich die 

Vertreterversammlung für den 
Zeitraum 2020–2025 neu. 

Wie es weitergeht und was 
Sie dabei tun können, 
lesen Sie auf Seite 5.

Brigitta Gallardo
Gonzalés stellt im 
altoba-Wohnviertel-
porträt „ihren“ 
Kiez vor: den 
weltberühmten 
Hamburger 
Fischmarkt.
S. 10

WIR SINDDIE GENOSSENSCHAFT!
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GENOSSENSCHAFT IN REINFORM
Die Kandidatensuche 2020 läuft noch bis zum 15. April 2020. Bis dahin haben alle wahlbe-
rechtigten Mitglieder Gelegenheit, sich für das Ehrenamt zu entscheiden und zu kandidieren –
und/oder auch ein anderes Mitglied vorzuschlagen. Eine Genossenschaft lebt 
durch das Engagement ihrer Mitglieder und durch eine konstruktive und 
zielführende Zusammenarbeit der Gremien.
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Neubildung der Vertreterversammlung für den 
Zeitraum 2020–2025: Überlassen Sie die Wahl nicht 
den anderen – jede Kandidatur und jede Stimme zählt.

Dieser Sommer 
hat es in sich

50 JAHRE MITGLIEDSCHAFT 
IM ALTONAER SPAR- UND 
BAUVEREIN – HERZLICHEN 
GLÜCKWUNSCH AN:

12.12.2019
Edmund Behrens, Wilfried Fuß, 
Renate Hoffmann, Jutta Johannsen, 
Rudi Lenz, Christa Lewon, 
Heinz Möller, Rosemarie Möller, 
Jörn Pries, Ursula Seher, 
Ruth Sellhorn, Richard Staudinger

MITGLIEDERJUBILÄEN

Die Vertreterversammlung bildet das Beschlussorgan im Alto-
naer Spar- und Bauverein. Dafür werden 113 Vertreterinnen 
und Vertreter sowie Ersatzvertreter gewählt. Wie in der letzten 
Ausgabe der „bei uns“ berichtet, laufen die Vorbereitungen
für die Vertreterwahl bereits seit einiger Zeit auf vollen Touren. 
Verantwortlich für die Durchführung der Wahl und die damit ver-
bundenen Entscheidungen ist der Wahlvorstand, der sich aus vier 
Mitgliedern der Genossenschaft, zwei Aufsichtsratsmitgliedern 
und einem Mitglied des Vorstands zusammensetzt. Der Wahlvor-
stand hat bereits zweimal getagt und die Wahlbekanntmachung
vorbereitet, die in diesen  Tagen bei allen wahlberechtigten 
altoba-Mitgliedern in den Briefkästen liegen wird. Die altoba 
freut sich gemeinsam mit allen wahlberechtigten Mitgliedern auf 
einen tollen Wahlsommer!

Gehaltvoll: 
Diese Sprechblasen 

auf Umschlägen 
Ihrer Post sind der 
eindeutige Hinweis 

darauf, dass Sie 
wichtige Vertreterwahl-
unterlagen der altoba 

erhalten. In den 
nächsten Tagen, 

Anfang März, 
macht die Wahl-
bekanntmachung 

den Anfang.

Christine Müller betreut das Projekt 
Vertreterwahl bei der altoba, 
Tel. 040 / 38 90 10 – 136, E-Mail: 
cmueller@altoba.de. Den Wahlvorstand 
erreichen Sie per E-Mail über 
vertreterwahl2020@altoba.de.

Von links nach rechts: Saskia Arth, 
Svenja Kruse und Louisa Heinrich geben 
dem Film den letzten Schliff.

Film ab!
Die aktuell drei Auszubildenden
des Altonaer Spar- und Bauvereins  
haben sich der Vertreterwahl aus ganz anderer 
Perspektive genähert – unter anderem per Drohne. 
Entstanden ist ein Film rund um die altoba-Vertreter-
wahl, den Sie auf www.altoba.de anschauen können. 

VERTRETERWAHL 2020

ICH
KANDIDIERE!

MEINE
STIMME
ZÄHLT!

ZUKUNFT
MITGESTALTEN!

WIR SIND
DIE GENOSSENSCHAFT!
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„Der Umzug unserer Praxisräume im vergangenen Jahr in die 
Erdmannstraße 14 war ein Volltreffer“, sind sich Tineke Osterloh 
(systemischer Coach und Meditationslehrerin) und Christine Thiermann 
(Heilpraktikerin für Akupunktur und stress therapeutischer Coach) einig. 
Die beiden Hauptmieterinnen konnten den Grundriss nach ihren 
Vorstellungen verändern und einen 70qm großen Seminarraum schaffen. 
„Dass alles ganz wunderbar geklappt hat, haben wir auch den altoba-

Mitarbeitern im Mietercentrum um Jan Böge und unserem Wohn-
anlagenbetreuer Swen Schnoor zu verdanken.“ Als Untermieterinnen 
praktizieren außerdem Britta Günther und Natalia Dinsel-Bondarenko. 
„Wir alle sind langjährig erfahrene Begleiterinnen in Fragen, die den 
Umgang mit Lebensveränderungen und Stress betreffen. Hinzu kommen 
die jeweiligen individuellen Schwerpunkte“, so Tineke Osterloh zur Praxis.“ 
Die vier Beraterinnen fi nden Sie unter ihrem Namen in Internet. 

ZU BESUCH IN DER …

Praxisgemeinschaft, Erdmannstraße 14, Ottensen

Neubau und 
Modernisierung

TICKER NEUBAU UND MODERNISIERUNG
DIE ERSTEN ALTOBA-MITGLIEDER HABEN IHRE WOHNUNGEN IN DER 
MITTE ALTONA BEZOGEN. Bis Ende März rollen die Umzugswagen zu den 
Blöcken Ia.02 und Ia.04. Block Ib.03 ist voraussichtlich Ende 2020 bezugsfertig.
++++ NACH ZWEI JAHREN HINTERM BAUGERÜST ZEIGEN SICH NORD-
UND WESTFASSADEN DES HOCHHAUSES BORNHEIDE IN NEUEM GLANZ. 
Die Arbeiten an den Süd- und Ostfassaden werden fortgesetzt. Doch damit 
sind für die Mitglieder noch nicht alle Anstrengungen der Modernisierung 
überstanden: Im Februar begannen die Strangsanierungen in ihren Wohnungen. 
++++ DIE ALTOBA HAT DURCH ANKAUF DES GRUNDSTÜCKS 
AM BORN 22 IHREN BESTAND IN OTTENSEN ERWEITERT. Auf der 
Suche nach einem Käufer hatte sich der bisherige Eigentümer und langjährige 
altoba-Kooperationspartner jhj Hamburg e. V. an die altoba gewandt. Die altoba 
hat die Mietverhältnisse für die zehn Wohnungen übernommen und wird den 
Bewohnern die Mitgliedschaft in der Genossenschaft anbieten. 
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Die vier Therapeutinnen/Coaches freuen sich über ihre Praxisräume 
und die angenehme Nachbarschaft zu den altoba-Mitgliedern 

in der Erdmannstraße (v. l. n. r.): Tineke Osterloh, 
Christine Thiermann, Britta Günther und Natalia Dinsel-Bondarenko.

An der Bornheide 80/82 heißt es 
bald: „Außen hui, innen hui!“
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Innenhof münden die Leitungen in eine 
neu verlegte Ringleitung. Diese führt das 
Wasser durch vier Stichleitungen in das öf-
fentliche Straßensiel vor dem Haus“, er-
klärt Inka Bartsch das Konzept.

Die aktuellen alten Leitungen sind soge-
nannte Steinzeugrohre. Im Zuge der Er-
neuerung kommen grüne Abwasserroh-
re zum Einsatz, die komplett recycelbar 
sind. Dirk Sylla: „Es zählt nicht nur der 
ökologische Aspekt; die neuen Systeme 
passen auch zu den veränderten Um-
weltbedingungen. Die Regenmengen 
bzw. die Häufi gkeit von Starkregen-Er-
eignissen haben in den letzten Jahren 
nachweislich zugenommen. Die Siele 
müssen das im wahrsten Sinne des Wor-
tes auff angen. Da es vonseiten der Stadt 
eine Obergrenze bei der Einleitung in 
das öff entliche Siel gibt, integrieren wir 
unterirdische Speicher in das Rohrsys-
tem, die das Regenwasser in sogenann-
ten Rigolen auff angen, zurückhalten und 
dann verzögert ableiten.“

Zwei Bauabschnitte bis Ende 2021
Die Mitglieder im Gerichtsblock sind 
ausführlich per Brief über die zwei Bau-
abschnitte informiert worden. Für die 
Parteien im Erdgeschoss gab es zusätzlich 

eine Abendveranstaltung; zudem wird 
ihre individuelle Situation bei einer Ein-
zelbegehung besprochen. 

Nach Ostern 2020 beginnen zunächst 
die Tiefbaumaßnahmen, voraussichtlich 
ab Mitte Mai starten die Arbeiten in der 
ersten Wohnung. Ausgehend von der 
Schnellstraße 31 ziehen die Bauarbeiten 
wie eine Karawane um den Block her-
um. Inka Bartsch: „Wir werden voraus-
sichtlich in zehn Wohnungen gleichzeitig 
bauen. So können wir Unvorhergesehe-
nes im Sinne der Mitglieder ideal abfe-
dern.“ Da sowohl die Küche als auch das 
Bad komplett geräumt werden müssen, 
stellt die altoba möblierte Ausweichwoh-
nungen zur Verfügung. 

Sielsanierungen sind kein Wunschkon-
zert, für keine Seite. Aber sie folgen ei-

nem sehr sinnvollen Zweck und sind 
nach der langen Zeit unumgänglich. 
„Wir möchten aus der Pfl icht eine Kür 
machen. Dazu gehört neben einer trans-
parenten Kommunikation auch, dass jede 
Partei die Möglichkeit hat, sich an der 
Gestaltung des Innenhofs zu beteiligen. 
Mit dem Brief Anfang des Jahres haben 
wir unter allen Adressaten das Interesse 
abgefragt, sich an einem Workshop zur 
Innenhofgestaltung zu beteiligen. Die 
Resonanz ist vielversprechend“, freut 
sich Inka Bartsch. „Am Ende strahlt der 
Innenhof in neuem, schöneren Gewand, 
inklusive neuen Spielplatzes.“

Sie haben Fragen? Christina Rössler 
(Tel. 040 / 38 90 10 – 209) und Thomas 
Kappenstein (Tel. 040 / 38 90 10 – 322) aus 
dem Team von Inka Bartsch beantworten 
sie gern.

Neben Umweltsündern verunreinigen auch  undichte Sielleitungen das Grund-
wasser. Dies darf – nach dem Hamburgischen Abwassergesetz (HmbAbwG) – 
nicht sein. Die Dichtigkeit ist nachzuweisen und gegebenenfalls herzustellen. 
Für die Anlagen der Grundstücksentwässerung verantwortlich ist der Grundstücks-
eigentümer.

Dichtheitsprüfung

Lichte Bäume, raschelnde Gräser, leuchtende Pfl anzen, farbenfrohes 
Naturspielgerät: Die Mitglieder im Gerichtsblock können sich in 

einem Workshop, zu dem die altoba einlädt, mit eigenen Ideen an 
der neuen Innenhofgestaltung beteiligen. Die Sanierung ist 

eine Riesenchance, dass am Ende vieles schöner ist als zuvor.

Bepflanzung

Spielplätze

Bäume

AUSGABE FRÜHJAHR 2020
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Der Altonaer Spar- und Bauverein hat 
sich 2 Jahre lang akribisch auf diese Sanie-
rungsmaßnahme vorbereitet und kompe-
tente Partner ins Boot geholt. Nun geht 
es in dem Bestand zwischen Gericht-, 
Schnell-, Hans-Sachs- und Haubachstra-
ße los. Am Ende der geplanten zweijäh-
rigen Bauzeit wird der Gerichtsblock, der 
mit einer Ausnahme nicht unterkellert 
ist, nicht nur technisch und damit für die 
Umwelt auf neuestem Stand sein, auch 
optisch wird es sich für die Anwohner 
lohnen. Außer über eine komplette Neu-
gestaltung des 5.000 Quadratmeter gro-
ßen Innenhofs für alle Bewohner können 
sich die Mitglieder in den 69 Erdgeschoss-

„Machen wir aus 
der Pflicht eine Kür“
Im Gerichtsblock liegen unter dem Bestand der altoba 
Abwasserleitungen, die rund 120 Jahre alt sind. 
Da sind ausgeprägte Alterserscheinungen inklusive.
Die Siele – wie man in Hamburg sagt – sind nicht mehr 
dicht und müssen komplett ersetzt werden.  

Freisteller: Hunck+Lorenz Freiraumplanung 
Fotos: Anselm Gaupp, Thomas Kappenstein

schränkungen für die Mitglieder so gering 
wie möglich zu halten“, sagt Inka Bartsch, 
Teamleiterin Technik bei der altoba. 
„Wir sind überzeugt, dass wir mit den In-
genieuren des Hamburger Ingenieur büros 
Sylla & Hahn die richtigen Experten an 
unserer Seite haben. Dirk Sylla und sein 
Team haben bereits im großen Stil Grund-
siel-Sanierungen in Hamburg durchge-
führt. Davon profi tieren wir alle.“ Bis 
heute verlaufen die Leitungen unterhalb 
des Treppenhauses von jeder Wohnung aus 
zur Straße und werden dort in das Haupt-
siel geführt. „Um zu vermeiden, dass im 
Großteil der Wohnung und im Treppen-
haus der Fußboden geöff net werden muss, 
verlegen wir die neuen Leitungen unter-
halb des Fußbodens vom Bad aus oder 
durch die Küche in den Innenhof. Somit 
sind maximal zwei Räume betroff en. Im 

wohnungen über sanierte Bäder und teil-
weise auch sanierte Küchen freuen.

„Bei der Planung der Sanierungsmaß-
nahme war es stets unser Ziel, die Ein-

SIELSANIERUNG IM GERICHTSBLOCK

Oben hui, 
unten pfui: 
Blick auf den 
Gerichtsblock 
„über Tage“.

Sielerneuerung

Begrünung

Oben hui, 
unten pfui: 
Blick auf den 
Gerichtsblock 
„über Tage“.



„Ich kann nur eines 
nicht: hören!“

Benjamin Piwko ist 
seit 2008 Mitglied im 
 Altonaer Spar- und Bau-
verein.  Seine Wohnung ist für 
ihn Heimat, Rückzugsort – trotz 
oder gerade wegen seines be-
wegten  Lebens. Im Sommer 2019 
nahm er als erster Gehör loser 
überhaupt an der TV-Tanzshow 
„Let’s Dance“ teil und wurde auf 
 Anhieb  sagenhafter  Dritter! Wir haben
ihn in den Zeisehallen, einem seiner 
Lieblings orte in  Altona, getroffen.

Sie bezeichnen sich selbst als
Botschafter. Wofür?
Ich baue Brücken zwischen der Welt der 
Gehörlosen und der Welt der Hörenden und 
räume so Barrieren beiseite. Wenn jeder vom 
anderen lernt, können wir unsere Kommuni-
kation deutlich verbessern und gemeinsam 
schöner machen.
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Shooting in den 
Zeisehallen: 

Benjamin Piwko 
hoch konzentriert 

beim Tanz
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Er sieht, was andere nicht sehen, und hört mit dem Herzen, 
was seine Ohren nicht hören können. Als Tänzer zwischen 
den Welten hat Benjamin Piwko eine ganze Menge zu sagen.

Ihrem Leben verantwortlich ist. 
Worum dürfen wir Sie beneiden?
Die Gemeinschaft und die Kultur der Gehör-
losen sind einzigartig. Viele, die in unsere 
Welt eingetaucht sind, wollen sie nicht mehr 
missen. Wir halten stärker als alle anderen 
zusammen, und das weltweit. Zudem er-
möglicht mir mein besonderes Gehör, dass 
ich Dinge anders und meistens besser wahr-
nehme als andere. Das ist eine Fähigkeit, die 
mir viele Vorteile bringt. Und dank meiner 
Teilnahme an „Let’s Dance“ habe ich die 
Möglichkeit, den Hörenden klarzumachen, 
welche Stärken ich habe und dass ich eben 
nur eines nicht kann: hören. 

Gelebte Nachbarschaft ist eine wichtige 
Säule im Selbstverständnis einer 
Baugenossenschaft. Welchen Typ Nachbar 
schätzen Sie?
Ich schätze Nachbarn, die mich verstehen – 
wortwörtlich gemeint. Im besten Fall gibt es 
Nachbarn, die die Gebärdensprache und die 
Kultur verstehen und ihr gegenüber tolerant 
sind. Ich bin überzeugt, dass alle Menschen 
gleich sind und nur unterschiedliche Stärken 
und Schwächen haben. Verschiedenheit ist 
eine Bereicherung, keine Bedrohung. Das ist 
es, was ich mit all meinem Tun vermitteln will.

Wer darf sich in Zukunft auf einen 
Tanz mit Ihnen freuen?
Vielleicht unsere Bundeskanzlerin Dr. Angela 
Merkel? Als gemeinsames Zeichen, dass wir 
alles schaffen können. 

Wir bedanken uns herzlich für 
das Interview und wünschen Ihnen 
viele offene Ohren.

EINE STILLE ANDERE WELT
Ende 2019 ist Benjamin Piwkos Buch „Man hört nur mit 
dem Herzen gut“ erschienen. Wir verlosen unter unseren 
Lesern zehn handsignierte Exemplare. Schicken Sie uns 
bitte unter dem Stichwort „Achtsamkeit“ eine E-Mail an 
redaktion-bei-uns@altoba.de oder eine Postkarte mit Ihren 
Kontaktdaten an: Altonaer Spar- und Bauverein eG, 
Redaktion „bei uns“, Barnerstraße 14 a , 22765 Hamburg. 
Einsendeschluss ist der 30. März 2020. 

STECKBRIEF
Der Hamburger Benjamin Piwko ist Tisch-
ler, Kampfsportlehrer, Schauspieler, Autor 
und Tänzer. Als er acht Monate alt war, 
machte ihn eine verschleppte Virusin-
fektion taub. Seitdem ist es still um ihn 
herum. Sprechen kann er heute dennoch. 
In vier harten Jahren ab seinem zweiten 
Lebensjahr wurde ihm auf einer Schwei-
zer Privatschule die lautsprachliche 
Verständigung beigebracht. Er besitzt 
damit eine Fertigkeit – neben vielen 
anderen –, über die kaum ein gehörloser 
Mensch verfügt. Die Gebärdensprache 
erlernte er als Jugendlicher. Heute kom-
muniziert er in vielen Sprachen: 
Lippenlesen, Gebärdensprache, 
Lautsprache. Und das auf Deutsch und 
US-amerikanischem Englisch. 

Was meinen Sie damit, wenn Sie sagen, 
Sie hätten eine geheime Superkraft?
Was ich im Gegensatz zu den meisten 

anderen mit meinen Augen sehe, ist 
eine geheime Superkraft. Wenn sich

Menschen die Zeit nähmen, 
auf die Körper sprache des Ge-
genübers zu  achten, würden 

sie sich wundern, was sie  ihnen 
alles sagt. Ich benötige keine

Worte, um zum Beispiel Talente zu 
erkennen und zu wissen, wie diese 

gestärkt werden können. Als Super-
kraft bezeichne ich meine  besonderen 

Fähigkeiten in der Kommunikation mit 
meinem Gegenüber, die so viel besser und 
intensiver sind, weil ich mit den Augen und 
meinem Herzen höre.  

Ihr Buch vermittelt den Eindruck, 
dass Ihre Gehörlosigkeit auch 
für viele wunderschöne Dinge in 
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Seit Jahren bewegen sich die Zinsen abwärts.  
Wann die Zinsen wieder steigen, ist nicht abzu-
sehen. Mit dem altoba-Sparbrief entziehen 
Sie sich dem negativen Trend und sichern sich  
kurz- oder langfristig einen guten Zinssatz. 
Verschiedene Laufzeiten, von 1 bis zu 15 Jahren, 
bieten Ihnen die Möglichkeit, Ihr Kapital ganz 
nach Ihren Vorstellungen zu verteilen. Beachten 
Sie: Der Sparbrief ist innerhalb der vereinbarten 

Laufzeit nicht vorzeitig aufl ösbar. Die Berater aus dem Kundencentrum Sparen 
beraten Sie gern zu Ihren individuellen Anlagemöglichkeiten bei der altoba. 

Näheres über unsere Sparprodukte und Aktuelles erfahren
Sie im Internet unter www.altoba.de 

in der Rubrik Sparen oder von unseren Beratern im Kundencentrum 
Sparen unter der Telefonnummer 040 / 38 90 10 – 222.

Svenja Körber, Beraterin in 
der Mitgliederverwaltung:

„Die nächste Dividendenausschüttung 
wird voraussichtlich Ende Juni 2020 

erfolgen. Seit 2019 wird Ihnen die Di-
vidende direkt auf Ihr Girokonto über-
wiesen. Hat sich Ihre Bankverbindung 
im letzten Jahr geändert oder haben 
Sie noch nicht die Zeit gefunden, uns 
Ihre IBAN mitzuteilen? Dann freuen 

wir uns über eine 
schriftliche Mitteilung, auf welches 

Girokonto wir Ihre Dividende 
zukünftig überweisen dürfen.“ 

Aktuelles aus dem 
Kundencentrum Sparen
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Mitarbeiter des Garten- und Landschaftsbauers Andreas Lemcke fahren mit rund 3.000 
Pfl anzen im Gepäck verschiedene Stationen der Genossenschaft an. Geben Sie ihnen
den kleinen bunten Coupon, oben links auf dieser Seite, und schon erhalten Sie Ihre 
Blumen – jedoch nur, solange der Vorrat reicht. Bitte bringen Sie eine kleine Tüte oder 
Tasche mit. Die altoba wünscht allen Mitgliedern einen schönen Frühlingsanfang.
Hier wird es bunt:

Entspannt in die 
Zukunft schauen mit dem 
altoba-Sparbrief

T IPP

ab 500 Euro

altoba-Sparbriefe

Eine gute Wahl für einmalige Anlagen

00_BEL_Spark
a?rtchen_Spa

rbriefe.qxp:
00_BEL_Spark

aprtchen_alto
ba  13.03.20

15  16:59 Uh
r  Seite 1

Freitag, 27.03.2020
14 Uhr Gordonkehre 3–7, Bergedorf
14.50 Uhr  Erich-Ziegel-Ring 2, 
 Steilshoop
15.40 Uhr  Leo-Leistikow-Allee 91–93,

Uhlenhorst
16.30 Uhr  Am Lohsepark 18, 

Hafen City
16.50 Uhr  Am Kaiserkai 23, 

Hafen City

Samstag, 28.03.2020
8 Uhr  Märkerweg 23 a–e, 
 Niendorf
8.30 Uhr Lüttenredder 17–19, 
 Schnelsen

Helga von 
Borstel-Seher aus 

Alt-Osdorf mit 
den Frühlings-
boten 2019 auf 
ihrem Balkon

BALKONKÄSTEN ANBRINGEN – ABER SICHER!
Bepfl anzte Blumenkästen an den Balkonen sind eine Zierde für jedes Haus. Bitte beachten Sie: Die Kästen dürfen ausschließlich an den Innenseiten der Balkone angebracht werden. Außen angebracht sind sie ein Sicherheitsrisiko – und verboten.
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t 
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t –
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Bunt
gewinnt  

9.30 Uhr Immenbusch 69–83, Osdorf
10.10 Uhr Schäperstück 1–21, Osdorf
10.45 Uhr Luthergrund 1–19, Bahrenfeld
11.15 Uhr Bahrenfelder Kirchenweg 28–76,
  Bahrenfeld
12 Uhr Germerring 1–13, 
 Ottensen
13 Uhr Leverkusenstieg 2–32, 
 Bahrenfeld
13.40 Uhr Gerichtstraße 2–50, 
 Altona

Bei Fragen steht Ihnen Frank Krolak 
(Abteilung Kommunikation und Soziales) 
unter Tel. 040 / 38 90 10 – 179 oder 
fkrolak@altoba.de gern zur Verfügung.

Ende März läutet der Altonaer Spar- und Bauverein offi ziell den 
Frühling ein und spendiert seinen Mitgliedern bereits zum 

dritten Mal bunte Blumen als Frühlingsboten gegen Wintergrau.



11

Der Holzkoffer des Fotografen 
Friedrich („Fide“) Struck

Es gibt sie noch: die glücklichen Funde in alten Beständen. 2015 
wurden in einem alten Holzkoffer Glasnegative mit Aufnahmen 
des Fotografen Friedrich („Fide“) Struck (1899–1976) aus den 
1930er-Jahren gefunden. Er hatte die Arbeit im Hafen, die Bauern 
im Hamburger Umland, aber auch die Händler an der Hamburger 
Börse festgehalten. In Zusammenarbeit mit der Stiftung F. C. Gund-
lach werden die Bilder des Autodidakten und Arbeiterfotografen 
jetzt erstmals ausgestellt. „Fisch. Gemüse. Wertpapiere. Fide Struck 
 fotografiert Hamburg 1930 –33“ heißt die Ausstellung im Altonaer 
Museum. Die Fotos beeindrucken durch ihre nüchterne Anteil-
nahme an der Welt der Arbeiter und Bauern. 

Tipp: 21.03.2020, 14–15 Uhr, Kuratorenführung  
durch die Ausstellung.

Fischauktion in den  
1930er-Jahren war  

offenbar reine  
Männersache (oben).

Der Hamburger Hafen 
in „Fides“ Augen.
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Ausstellung im Altonaer Museum,  
vom 22.01. bis 23.11.2020.

dem Zweiten Weltkrieg nur vier Häuser 
übrig geblieben seien und dass die neuen 
Wohnungen nicht für „Privilegierte“ ge-
baut würden, sondern „öffentlich geför-
derte Genossenschaftswohnungen“ seien.
Über 170 Wohnungen entstanden, ge-
baut vom Altonaer Spar- und Bauver-
ein auf der Westseite und vom Bauver-
ein der Elbgemeinden an der Ostseite. 
Die  altoba-Häuser entwarf der Architekt 
Volkwin Marg, Partner bei gmp Archi-
tekten von Gerkan, Marg und Partner. 

Hamburger Schnack traf auf  
chilenisches Temperament
Die Hamburgerin Brigitta Gallardo 
Gonzalés war von Anfang an dabei. Sie 
lebt seit 1989 in der Wohnanlage der 
altoba. Auch wenn die Lage exklusiv 
ist, die Nutzungsgebühren in den alto-
ba-Häusern sind es nicht. „Hier wohnt 
man ganz normal und erschwinglich“, 
sagt sie. Anfangs wohnte sie mit ihrem 
Mann und ihren drei Kindern in einer 
großen Wohnung, inzwischen tun es 
auch weniger Quadratmeter. Ihre Toch-
ter studiert an der HafenCity Universität, 
ihr Sohn lebt in Brasilien. Die Elbe und 
der Hafen  passen zu ihr. Schon als Kind, 
sie ist  Jahrgang 1946, besuchte sie mit 
 ihrem Vater oft den Hafen. Hier lernte 

sie auch  ihren zweiten Ehemann Guiller-
mo, damals Seemann bei der chilenischen 
Marine, kennen. An der Elbe, in einem 
Fischlokal an der Großen Elbstraße, hat 
die fitte Rentnerin nun einen Minijob. 
„Mein Hamburger Schnack kommt da 
immer gut an“, erzählt sie. 

Ob ihr der Trubel an jedem Sonntag nicht 
zu laut sei? „Nein. Unsere Fenster sind 
dicht und wer an den Fischmarkt zieht, 
weiß doch, dass hier am Wochenende 
viel los ist.“ Während die Bewohner des 
 Fischmarkts die ansonsten ruhige Lage 
mit Elbblick genießen, wünscht sich Nico 
Adler auch in der Woche etwas mehr 

Leben. Das altoba-Mitglied betreibt das  
Lokal Hafenkante am  Fischmarkt. „Ich 
habe schon ein paar Ideen dafür und 
 hoffe, dass sich auch der Bezirk noch 
mehr darum kümmert“, sagt er. 

Zum internationalen Flair des Fisch-
markts tragen auch die altoba-Gewerbe-
mieter Jean-Baptiste Fraydenberg und 
seine Frau Ekaterina bei. Er kommt aus 
der Bretagne, sie aus Sibirien – zusam-
men haben sie im Februar das Café The  
Special Connection eröffnet. Hier ser-
vieren sie nachhaltig angebauten Kaffee, 
Frühstück und selbst gebackenen Ku-
chen. „Den Blick aufs Wasser brauchen 
wir beide, um glücklich zu sein.“

Da kann man nur zustimmen! Wir lassen 
uns in der Hafenkante einen Fisch- 
Burger und im Café einen Kakao schme-
cken. Den Blick auf Elbe und Elbphil-
harmonie gibt’s gratis. 

Wohnungen der altoba im Viertel
• Fischmarkt 3 –15 + 19  
• Carsten-Rehder-Straße 1–9, 17, 29–31
• Pepermölenbek 2, 6–8
• Hamburger Hochstraße 23
• De-Voß-Straße 8–10
• Buttstraße 6–10

Der Butt auf dem  
markanten altoba-Haus am 

Fischmarkt ist bekannt. 

AUSGABE FRÜHJAHR 2020

Der Hamburger Fischmarkt ist etwas Be-
sonderes. Und das nicht nur wegen seiner 
ungewöhnlichen Öff nungszeiten. 70.000 
Menschen strömen jeden Sonntag bei gutem 
Wetter an die Elbe – Frühaufsteher, Nacht-
schwärmer vom Kiez oder Touristen, die 
Aale-Dieter und Käse-Rudi  einmal leibhaftig 
erleben wollen.

Der Fischmarkt hat Tradition. Jahrhunderte-
lang konkurrierten der Altonaer Fischmarkt 
und der benachbarte St. Pauli Fischmarkt um 
Kunden. Hier wurden Fische für die Auktion 
angelandet und hier konnten die Hamburger 
und die  Altonaer ihren Fisch direkt vom Kut-

ter kaufen. Das ist lange 
her. Inzwischen erstreckt 
sich der Fisch markt über 

die  gesamte Länge der beiden ehemals ver-
feindeten Fisch märkte. Frischen Fisch gibt es 
weiterhin, aber eben auch die gesamte Ange-
botspalette eines Wochenmarkts. 

Neuaufbau durch Altonaer 
Wohnungsbaugenossenschaften
Am Fischmarkt konnte der Altonaer Spar- und 
Bauverein in den 1980er-Jahren Grundstücke 
von der Stadt Hamburg erwerben, unter an-
derem das Gelände der legendären Gaststätte 
Eier-Cohrs, in der die Hafen arbeiter nach der 
Schicht ihren Eierlikör tranken. 

In der Zeitschrift „gut Wohnen“, herausgege-
ben von den gemeinnützigen Wohnungsunter-
nehmen, hieß es 1988, dass von der ursprüng-
lichen Wohnbebauung am Fischmarkt nach 

Wohnviertel 
im 

 Porträt

WOHNEN AM FISCHMARKT Brigitta Gallardo
Gonzalés wohnt seit 
1989 bei der altoba 

am Fischmarkt. 
Die Kinder sind aus 

dem Haus, inzwischen 
kommen die Enkel 

gern zu Besuch.

Blick auf den 
altoba-Bestand am 
Fischmarkt

Brunnen, Butt und Elbblick – 
wohnen am Fischmarkt
Ob mit der Fähre, dem Bus oder zu Fuß: Viele Wege führen zum Wohnviertel der 
altoba am Fischmarkt, einem der bekanntesten Plätze Hamburgs. Sonntags 
morgens gibt es hier von 5 bis 9.30 Uhr ein buntes Markttreiben, alltags gehört der 
Kopfsteinpfl asterplatz mit dem markanten Brunnen weitgehend den Bewohnern. 

Text: Bärbel Wegner, Fotos: Kristina Wedekind 

Blick Richtung 
Süden: 

Sonntags 
steppt hier 

der Bär.
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Ende 2019 hatte der 
Altonaer Spar- und Bau-
verein  6.812 Wohnun-
gen in seinem Bestand. 
Davon waren 5.906 Woh-

nungen frei fi nanziert und 
906 Wohnungen – rund 13 % – ö� ent-
lich gefördert. Der Hamburger Senat 
stellt alle 2 Jahre sein Wohnraumför-
derprogramm auf, um vorrangig den 
Neubau von Mietwohnungen mit Miet-
preis- und Belegungsbindungen anzu-
kurbeln. Jährlich werden über 3.000 
solcher Neubauwohnungen ö� entlich 
gefördert. Mit der Förderung verpfl ichtet
sich der Vermieter, die Mietwohnungen 

für einen bestimmten Zeitraum nur an 
Personen zu vergeben, die die Voraus-
setzungen für den Bezug einer geförder-
ten Wohnung erfüllen. Außerdem ist die 
Miete begrenzt. 

Entscheidende Kriterien für die Ausga-
be eines Wohnberechtigungsscheins sind 
das Jahreseinkommen und die Haushalts-
größe. Und genau hier liegt die Chance. 
Denn bei der Einkommensberechnung 
gibt es viele Freibeträge und Pauschalen, 
die vom Bruttojahreseinkommen abge-
zogen werden können. Ein Blick in die 
letzte Einkommenssteuererklärung ist in 
der Regel nicht ausreichend, der Weg 

Wohnberechtigungsscheine stehen einem größeren Personenkreis 
zu, als viele denken. Es kann sich lohnen, den individuellen 
Anspruch beim zuständigen Wohnungsamt prüfen zu lassen. 

Fahrräder sinnvoll gebrauchen!
EINFACH STEHEN LASSEN BRINGT NIEMANDEM ETWAS … Illustrationsbüro Müller-Wegner

WOHNANLAGENBETREUER 
HEIKO LOOSMANN:   

„Wenn Sie Ihr Fahrrad 
nicht mehr benötigen 
oder schlicht keine 
Zeit fi nden, es zu 
reparieren, freuen sich 
soziale Einrichtungen über 
Ihre Spende. Ich gebe 
gern Tipps, denn ob 
Upcycling oder Recycling: 

Ihr Rad kann anderen Menschen noch lange 
eine Freude machen.“

JUBILÄUM
UND CO.
MITARBEITERJUBILÄUM
IN DER ALTOBA

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH AN:

Sven Schmidt
01.12.2019  
Berater Kunden-
centrum Sparen
10 Jahre

Mehr Schein als Sein? 
Im Gegenteil!
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Visualisierung eines Teils der Kolbenhöfe: Hier errichtet die altoba in den 
nächsten Jahren insgesamt 215 Wohnungen, 205 davon sind öffentlich gefördert. 
Aktuell profi tiert von der Förderung ein Einpersonenhaushalt mit einem Brutto-
jahreseinkommen von bis zu 25.900 Euro. Für einen Dreipersonenhaushalt 
darf das Bruttojahreseinkommen bis zu 48.900 Euro betragen (ohne Gewähr). 

SOZIALE WOHNRAUMFÖRDERUNG IN DER HANSESTADT 

zum Wohnungsamt ist zusätzlich erforder-
lich. Ein Großteil der aktuellen Neubau-
projekte der altoba ist ö� entlich gefördert. 
Ob Sie in einer dieser Wohnungen woh-
nen „dürfen“, entscheidet nicht zuletzt 
der Wohnberechtigungsschein.  
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Fahrräder sinnvoll gebrauchen!
EINFACH STEHEN LASSEN BRINGT NIEMANDEM ETWAS …

altoba-
Comic

Bereits zum achten Mal in Folge gehört der Altonaer 
Spar- und Bauverein zu „Hamburgs besten Arbeitgebern“. 
Mit fünf von fünf Sternen gab es 2020 erstmals die Bestnote. 
Rund 120 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind bei der altoba 
beschäftigt – darunter Architekten, Immobilienkaufl eute, 
Handwerker, Bankkaufl eute, IT-Spezialisten und Sozialpädagogen.
Mit der Teilnahme am Arbeitgeberwettbewerb „Hamburgs beste 
Arbeitgeber“ verschafft sich die Genossenschaft positive Aufmerksamkeit 
im Wettbewerb um Fach- und Führungskräfte und erhält wichtige Impulse 
zur Optimierung ihrer Personalarbeit. Die Auszeichnung wird durch das 
Unternehmen Roos Consult gemeinsam mit Professor Werner Sarges von 
der Helmut-Schmidt-Universität Hamburg vergeben.

ARBEITGEBER MIT BESTNOTE 

Die altonale, eines der größten nord-
deutschen Kulturfestivals, fi ndet in die-
sem Jahr vom 5. bis 21.06.2020 statt. 
Innerhalb der altonale hat auch „Altona
macht auf !“ einen festen Platz. Zum 
zehnten Mal laden die Initiatoren Tania
Lauenburg und Carsten Brandau zu 
„Sehnsuchtsfenstern und Balkontheater“
ein, einer Stadtteilperfor mance, bei der 
jeder teilnehmen kann. Egal ob Tanz 
oder Gesang, Literatur oder Theater, 
auf dem eigenen oder einem zur Ver-
fügung gestellten Balkon: Es bringt vor 
allem Spaß. In den vergangenen Jahren 
haben sich jeweils mehr als 1.000 Be-
wohner und 5.000 Zuschauer beteiligt. 
Die geführten Touren bringen das Pub-
likum in Hinterhöfe und Gartenanlagen, 
die man sonst nicht zu sehen bekommt. 
Aus dem Fenster fl atternder golde-
ner Sto�  ist das  Erkennungszeichen. 
Wer Lust hat, auf einem Balkon oder 
aus einem Fenster heraus etwas auf-
zuführen, sollte es unbedingt mal pro-
bieren. Am  besten gleich anmelden! Die 
altoba unterstützt die Veranstaltung auch 
in diesem Jahr wieder.

Alle Infos über die theater altonale, 
E-Mail: theater@altonale.de, 
www.altona-macht-auf.de.

Die Rundgänge führen am 
11. und 17.06.2020 unter dem 
Motto „Gib Altona dein 
Gesicht!“ durch den Bezirk.

„Altona macht 
auf!“ 2020

Volles Haus und gute Laune auf beiden Seiten der Balkone im Röhrigblock: 
das kleine Ensemble des Chors Home bei „Altona macht auf!“ 2019.

Text: Bärbel Wegner, Foto: Kristina Wedekind
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Kinder
JUGENDLICHE UND FAMILIEN

Im Workshop „Klassiko Orchesterinstrumente“ werden Melodieinstrumente 
vorgestellt, im Percussion-Workshop verschiedene Trommeln. In beiden 
Workshops können die Instrumente unter Anleitung ausprobiert werden. 
Zum Abschluss musizieren die Teilnehmer gemeinsam. 

Für Kinder ab 6 Jahren, Jugendliche und Erwachsene. 
Treffpunkt: am 28.03. um 16.00 Uhr und am 26.04. um 13.30 Uhr am Eingang 
zu den Kaistudios, rechts neben der Rolltreppe. Preis pro Person: 4,– €

SA., 28.03.2020 + SO., 26.04.2020

Elbphilharmonie: 
Klassiko-Instrumenten- und 
Percussion-Workshop

DI., 19.05.2020
Führung und 
Torwandschießen im 
Millerntor-Stadion 
Den Boys in Brown ganz nahe sein: Beim Besuch 
des Millerntor-Stadions ist vieles möglich – ein 
Blick in die Spielerkabine, Torwandschießen im 
Innenbereich der Nordtribüne oder auch die 
Durchführung einer eigenen Pressekonferenz. 
Lasst euch überraschen!

Preis: 8,- € / Die Uhrzeit wird bei Anmeldung 
bekannt gegeben.

21.05.–24.05.2020   
Familienwochenende 
in Tönning
Tauchen Sie ein in das erlebnisreiche Wochen-
endabenteuer in Tönning. Das malerische 
Städtchen ist das Tor zur Halbinsel Eiderstedt, 
einer ausgedehnten Marschlandschaft mit dem 
breitesten Festlandstrand Deutschlands. Beim 
Grillen am Donnerstagabend lernen sich die Teil-
nehmer kennen. Am Freitag erleben sie von 10 
bis 12 Uhr das Multimar Wattforum. Am Samstag 
können Kinder ab 9 Jahren im Wasserlabor der 
Jugendherberge forschen; es gibt außerdem eine 
Stadtrallye oder einfach Zeit zur freien Verfügung.  

Im Preis von 250,– €/280,– € für eine Familie 
bei eigener Anreise sind enthalten: 3 Übernachtungen 
in der Jugendherberge, Vollpension, 1 Grillabend, 
Bettwäsche, 1 Ausfl ug ins Multimar Wattforum, 
1 Besuch im Wasserlabor, 1 Stadtrallye. Badehand-
tücher können vor Ort für 2,50 € geliehen werden. 

SA., 06.06.2020
Ein Tag im 
ARRIBA 
Erlebnisbad
Bei angenehmen Som-
mertemperaturen toben 
sich die Kinder auf den 
Rutschen und in den 
Wellen aus; die Eltern 
genießen ruhige Stun-
den auf der Liege. Die 
Anfahrt erfolgt mit 
den ö� entlichen Ver-
kehrsmitteln des HVV 
und wird von zwei 
Personen begleitet. 

Für Kinder ab 6 Jahren 
mit mind. Seepferdchen 

und unter Begleitung eines Erziehungsberechtigten; 
für Kinder ab 8 Jahren mit mind. Bronzeabzeichen Teilnahme auch ohne 
Erziehungsberechtigten möglich. Treffpunkt: 9 Uhr bei Blume 2000 am 
Altonaer Bahnhof. Preise: Erwachsene 10,– €/11,– €, Kinder 5,– €

Der zweite Preis bezieht sich auf Personen, die nicht
Mitglied des Vereins „Vertrautes Wohnen“ sind.

BUCHUNG
DER VERANSTALTUNGEN 
FÜR KINDER UNTER  

040 / 38 90 10 – 174 oder vertrauteswohnen@altoba.de

SA., 06.06.2020
Ein Tag im 
ARRIBA 
Ein Tag im 
ARRIBA 
Ein Tag im 
Erlebnisbad
Bei angenehmen Som-
mertemperaturen toben 
sich die Kinder auf den 
Rutschen und in den 
Wellen aus; die Eltern 
genießen ruhige Stun-

mit mind. Seepferdchen 
und unter Begleitung eines Erziehungsberechtigten; 
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Einfach mal 
draufhauen: In den 

Workshops der 
Elbphilharmonie ist 

das möglich.
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NACHBAR-
SCHAFTSTREFFS
HERAUSGEPICKT: ANGEBOTE DES 
VEREINS „VERTRAUTES WOHNEN“

Großzügige Geschäftspartner

Der Aufruf des Vereins „Vertrautes Wohnen“ im Altonaer Spar- und Bauverein e. V.
an die Geschäftspartner der altoba Ende 2019 erzielte Spenden in Höhe von über 
11.000,- €. Ein Teil der Spenden fl ießt in die Angebote des Servicepakets, unter 
anderem in eine Reise nach Bad Bevensen für Menschen mit einer körperlichen 
Einschränkung. Auch sie sollen die Möglichkeit haben, sich zu erholen und neue 
Energie für den Alltag zu tanken. In dem Wohlfühlpaket sind die An- und Abreise – 
von Tür zu Tür –, Vollpension und Ausfl üge enthalten. Das barrierefreie Heidehotel 
Bad Bevensen verfügt über komfortable Zimmer. Hilfsmittel können bestellt werden. 

Nutzer des Servicepakets zahlen für diese Reise lediglich 100,– € und werden 
vorrangig berücksichtigt. Alle anderen Teilnehmer zahlen für das Einzelzimmer 
400,– € als Vereinsmitglieder bzw. 440,– € als Nicht-Mitglieder und für das 
Doppelzimmer 370,– € bzw. 400,– € pro Person. Bei Interesse oder Fragen 
wenden Sie sich gern an Angela Hoier-Quassdorf, Tel. 040 / 38 90 10 – 174, oder 
Frank Krolak, Tel. 040 / 38 90 10 – 179, aus der Abteilung Kommunikation und Soziales.

Spenden ermöglichen zum wiederholten Mal 
eine Reise nach Bad Bevensen im April.

Insektenfreundlich pflanzen
Im Frühjahr ist Pfl anzzeit. Welche Blu-
men, Gräser und Kräuter für die hei-
mischen Insekten geeignet sind, dar-
über informiert der Naturschutzbund 
Deutschland (NABU). Dr. Soenke Jansen,
Diplom-Biologe, und Heike Fassnacht,
aktives Mitglied im NABU-Natur garten, 
geben Tipps und beantworten Ihre Fra-
gen. Sie können gern eine Auswahl an 
Samenproben für den eigenen Balkon 
oder Garten von der Veranstaltung mit 

nach Hause nehmen – und auch eigene 
Blumensamen und Zöglinge zum Tausch 
mitbringen. 

Sa., 04.04.2020, 15–17 Uhr, 
Nachbarschafts treff Schützenblock, 
Stresemannstraße 307. 
Die Veranstaltung ist kostenfrei. 
Anmeldungen bitte über 
Tanja Wulf, Abteilung Kommunikation und 
Soziales, Tel. 040 / 38 90 10 – 145.

Pfl anze und 
Insekt passen 

hier wunderbar 
zusammen.
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NACHBARSCHAFTSTREFF
HARMSENSTRASSE 16
Servicepaket
Do., 16.04.2020, 15 Uhr
5,– € (für Nutzer des 
Servicepakets kostenfrei)
Bei Kaffee und Kuchen spricht 
Pastor Bernd Schlüter über 
das Thema „Achtsamkeit“.
Anmeldung: 
Angela Hoier-Quassdorf 
(Kommunikation und Soziales) 
Tel. 38 90 10 – 174 oder 
vertrauteswohnen@altoba.de

NACHBARSCHAFTSTREFF
SCHNELLSTRASSE
Neue Gruppe ab April!
Patchwork Kreativgruppe
3. Samstag, 10-15 Uhr
Leitung: Uschi Zywietz
Tel. 39 81 52 29

Weitere Termine in den 
Nachbarschaftstreffs fi nden Sie 
im Internet unter www.altoba.de/
Nachbarschaftstreffs.

Informationen: Tanja Wulf
(Kommunikation und Soziales),
Tel. 040 / 38 90 10 – 145,
vertrauteswohnen@altoba.de

FLOHMARKT GEFÄLLIG?

Dann kommen Sie bei trockenem

Wetter gern am 14.06.2020 

zwischen 11 und 16 Uhr in den 

Innenhof des Bahrenfelder 

Dreiecks. Der Zugang erfolgt 

über den Woyrschweg 21/23. 

Wer einen Stand betreiben 

möchte, meldet sich bitte 

bei den Organisatoren unter 

fl ohmarkt _dreieck@web.de.

2019 zogen die 
Teilnehmer mit 
einer Kutsche 

durch die Heide.
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Die Preise für Mitglieder des Vereins „Vertrautes Wohnen“ sind 
rot und die für Nichtmitglieder grau ausgezeichnet. 
Anmeldung bei Angela Hoier-Quassdorf unter 
Tel. 040 / 38 90 10 – 174 oder vertrauteswohnen@altoba.de

GUT ZU 
FUSS
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Fahrt wird ein leckeres Brunchbüfett 
serviert. Nach 3 Stunden kehrt das Schi�  
zurück.

Das Schiff liegt am Anleger 
„Fischauktionshalle“. 
Treffpunkt: um 9.30 Uhr am Anleger.
Abfahrt 10 Uhr, Rückkehr um 13 Uhr.
47,– €/50,– € (inkl. Brunchbüfett)

STADTRUNDGANG 
AUF DEN SPUREN 
GUSTAV MAHLERS
SO., 17.05.
Auf dem Rundgang werden ehemali-
ge künstlerische Wirkungsstätten und 
heutige Gedenkorte gezeigt. Das gesell-

schaftliche Leben, Freunde und Bekann-
te Mahlers in Hamburg werden lebendig.

Treffpunkt: um 13.15 Uhr im Komponisten-
Quartier, Peterstraße 28, 20355 Hamburg.
Beginn: 13.30 Uhr. Dauer: gut 2 Stunden. 
Anschließend gemeinsames Kaffeetrinken.
13,– €/15,– € zugunsten der Gustav Mahler 
Vereinigung Hamburg, ein Handout mit 
Kurzbiografi en und Bildern der Menschen 
um Gustav Mahler in Hamburg ist inklusive

TANZWORKSHOP IM 
TANZSTUDIO BALADIN
MI., 10.06.  
Sie bewegen sich gern zur Musik und 
möchten einige Standardtanzschritte 
beherrschen? Dann begleiten Sie uns 
ins Tanzstudio Baladin! Zu schöner 
Musik lernen Sie innerhalb von 3 Stunden
die wichtigsten Tanzschritte für Standard-
 tänze auf Anfängerniveau. 
Melden Sie sich entweder zu zweit an oder 
fi nden Sie Ihren Tanzpartner vor Ort.

Treffpunkt: um 13.45 Uhr vor 
dem Tanz studio Baladin in der 
Stresemannstraße 374, 22761 Hamburg. 
Der Tanzkurs fi ndet von 14 bis 17 Uhr 
statt. Bitte bringen Sie bequeme Schuhe 
mit. 13,– €/15,– €

ELBINSELTOUR MIT 
MAIKE BRUNK
SA., 20.06.  
Entdecken Sie die Vielfalt von Europas 
größter Flussinsel vom Wasser aus. Idyl-
lische Naturschutzgebiete, einmalige 
Tideauen, (fast) alle Hamburger Elbbrü-
cken und zum Abschluss noch eine Porti-
on Hafenindustrie. Wir schippern entlang 
der Norder- und Süderelbe und umrun-
den Hamburgs kleinsten Leuchtturm an 
der Bunthäuser Spitze.

Treffpunkt: um 13.15 Uhr im Binnenhafen, 
Anleger Kajen. Barkassenfahrt von 
13.30 Uhr bis 16.30 Uhr.
30,– €/33,– €

ANKÜNDIGUNG
24.08.–28.08.2020 
Reise zum Eurostrand Resort Fintel.
Sie reisen all-inclusive: Die Fahrt, die 
Übernachtungen, sämtliche Speisen, Ge-
tränke und Ausfl üge sind im Preis bereits 
enthalten. Es werden andere Ausfl üge an-
geboten als im letzten Jahr. Bitte teilen 
Sie uns schon jetzt mit, ob Sie dabei sein 
möchten. 

Einzelzimmer: 440,– €/490,– €
Doppelzimmer: 390,– €/430,– € pro Person

Sa., 20.06.
Idylle auf der 
Elbinseltour

So., 17.05.
Gustav Mahler 

als junger Mann
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Veranstaltungen
DES VEREINS „VERTRAUTES WOHNEN“

GARTEN DER 
SCHMETTERLINGE    
MI., 22.04.

Lassen Sie sich entführen in die exo-
tische Welt der Schmetterlinge 
und Pfl anzen im 500 Quadrat-
meter großen Tropenhaus.

Das Außengelände, eingebettet in 
den Schlosspark, lädt ein zu Spaziergang 
und Entspannung unter freiem Himmel.
Ein zauberhafter Ort für Naturfreunde, 
Entdecker und Genießer. Anschließend 
gibt es ein gemeinsames Ka� eetrinken.

Fußweg ab S-Bahnhof Aumühle ca. 2 km. 
Treffpunkt: um 13 Uhr am Bahnhof Altona 
oder um 13.45 Uhr vor Ort.
18,– €/20,– € (inkl. Führung und 
Kaffeetrinken)

Veranstaltungen, bei denen 
Sie „gut zu Fuß“ sein sollten!

GUT ZU 
FUSS

FÜHRUNG DURCH DIE 
VOLLKORNBÄCKEREI 
EFFENBERGER
SA., 25.04.          
Für seine ökologisch ausgerichtete Bä-
ckerei fand Thomas E� enberger den 
passenden Standort im Hamburger Uni-
viertel. Transparenz in der Herstellung 
ist für E� enberger oberstes Gebot. Diese 
Idee liegt dem Konzept der „gläsernen 
Backstube“ zugrunde. Für den wich-
tigsten Rohsto� , das Getreide, pfl egt die 
Bäckerei vertrauensvolle Partnerschaften 
mit ausgewählten Biobauern aus der Re-
gion. Die Bauern liefern ihr Getreide 
wöchentlich in der Backstube an. Wenn 
der Trecker mit den Kornsäcken in die 
Rutschbahn rollt, ist das auch für die 
Kinder aus der Nachbarschaft ein span-
nendes Ereignis.

Treffpunkt: um 10.45 Uhr in der 
Rutschbahn 18. 
Führung von 11 bis 13 Uhr.
7,– €/9,– €

GUT ZU 
FUSS

BRUNCHFAHRT ZUM 
HAFENGEBURTSTAG 
AUF DER MS PRINCESS
SA., 09.05. 
Auf dem Raddampfer MS Princess be-
kommen Sie als Erstes ein Willkom-
mensgetränk und können direkt danach  
das bunte Treiben des Hafengeburts-
tags betrachten. Es haben sich wieder 
z ahlreiche Traditionssegler angekün-
digt, die Sie von den zwei großen Decks 
aus erleben können. Während der Fo
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FRÜHLINGSMARKT AUF 
GUT BASTHORST
FR., 01.05. 
Kunsthandwerker und Händler aus den 
Bereichen Haus und Garten, Kunst, 
Handwerk und Antiquitäten sowie Mode 
und Schmuck zeigen ihre erlesenen und 
hochwertigen Produkte auf Gut Bast-
horst. Erleben Sie Kunsthandwerk live, 
verfolgen Sie die neuesten Trends in Sa-
chen Haus- und Gartendekoration und 
entdecken Sie Außergewöhnliches für Ihr 
Zuhause.
Ein umfangreiches Rah-
menprogramm sorgt für 
spannende Unterhaltung 
bei Groß und Klein. Für 
das leibliche Wohl ist 
ebenfalls gesorgt.

Abfahrt: um 9 Uhr an der 
ersten Haltestelle, 
Rückfahrt um 15 Uhr ab 
Gut Basthorst.
20,– €/22,– €

Mi., 22.04. 
Faszination 

Schmetterling

Fr., 01.05.  
Stimmungsvolles 

Ambiente auf 
Gut Basthorst
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Innenhof münden die Leitungen in eine 
neu verlegte Ringleitung. Diese führt das 
Wasser durch vier Stichleitungen in das öf-
fentliche Straßensiel vor dem Haus“, er-
klärt Inka Bartsch das Konzept.

Die aktuellen alten Leitungen sind soge-
nannte Steinzeugrohre. Im Zuge der Er-
neuerung kommen grüne Abwasserroh-
re zum Einsatz, die komplett recycelbar 
sind. Dirk Sylla: „Es zählt nicht nur der 
ökologische Aspekt; die neuen Systeme 
passen auch zu den veränderten Um-
weltbedingungen. Die Regenmengen 
bzw. die Häufi gkeit von Starkregen-Er-
eignissen haben in den letzten Jahren 
nachweislich zugenommen. Die Siele 
müssen das im wahrsten Sinne des Wor-
tes auff angen. Da es vonseiten der Stadt 
eine Obergrenze bei der Einleitung in 
das öff entliche Siel gibt, integrieren wir 
unterirdische Speicher in das Rohrsys-
tem, die das Regenwasser in sogenann-
ten Rigolen auff angen, zurückhalten und 
dann verzögert ableiten.“

Zwei Bauabschnitte bis Ende 2021
Die Mitglieder im Gerichtsblock sind 
ausführlich per Brief über die zwei Bau-
abschnitte informiert worden. Für die 
Parteien im Erdgeschoss gab es zusätzlich 

eine Abendveranstaltung; zudem wird 
ihre individuelle Situation bei einer Ein-
zelbegehung besprochen. 

Nach Ostern 2020 beginnen zunächst 
die Tiefbaumaßnahmen, voraussichtlich 
ab Mitte Mai starten die Arbeiten in der 
ersten Wohnung. Ausgehend von der 
Schnellstraße 31 ziehen die Bauarbeiten 
wie eine Karawane um den Block her-
um. Inka Bartsch: „Wir werden voraus-
sichtlich in zehn Wohnungen gleichzeitig 
bauen. So können wir Unvorhergesehe-
nes im Sinne der Mitglieder ideal abfe-
dern.“ Da sowohl die Küche als auch das 
Bad komplett geräumt werden müssen, 
stellt die altoba möblierte Ausweichwoh-
nungen zur Verfügung. 

Sielsanierungen sind kein Wunschkon-
zert, für keine Seite. Aber sie folgen ei-

nem sehr sinnvollen Zweck und sind 
nach der langen Zeit unumgänglich. 
„Wir möchten aus der Pfl icht eine Kür 
machen. Dazu gehört neben einer trans-
parenten Kommunikation auch, dass jede 
Partei die Möglichkeit hat, sich an der 
Gestaltung des Innenhofs zu beteiligen. 
Mit dem Brief Anfang des Jahres haben 
wir unter allen Adressaten das Interesse 
abgefragt, sich an einem Workshop zur 
Innenhofgestaltung zu beteiligen. Die 
Resonanz ist vielversprechend“, freut 
sich Inka Bartsch. „Am Ende strahlt der 
Innenhof in neuem, schöneren Gewand, 
inklusive neuen Spielplatzes.“

Sie haben Fragen? Christina Rössler 
(Tel. 040 / 38 90 10 – 209) und Thomas 
Kappenstein (Tel. 040 / 38 90 10 – 322) aus 
dem Team von Inka Bartsch beantworten 
sie gern.

Neben Umweltsündern verunreinigen auch  undichte Sielleitungen das Grund-
wasser. Dies darf – nach dem Hamburgischen Abwassergesetz (HmbAbwG) – 
nicht sein. Die Dichtigkeit ist nachzuweisen und gegebenenfalls herzustellen. 
Für die Anlagen der Grundstücksentwässerung verantwortlich ist der Grundstücks-
eigentümer.

Dichtheitsprüfung

Lichte Bäume, raschelnde Gräser, leuchtende Pfl anzen, farbenfrohes 
Naturspielgerät: Die Mitglieder im Gerichtsblock können sich in 

einem Workshop, zu dem die altoba einlädt, mit eigenen Ideen an 
der neuen Innenhofgestaltung beteiligen. Die Sanierung ist 

eine Riesenchance, dass am Ende vieles schöner ist als zuvor.

Bepflanzung

Spielplätze

Bäume
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Der Altonaer Spar- und Bauverein hat 
sich 2 Jahre lang akribisch auf diese Sanie-
rungsmaßnahme vorbereitet und kompe-
tente Partner ins Boot geholt. Nun geht 
es in dem Bestand zwischen Gericht-, 
Schnell-, Hans-Sachs- und Haubachstra-
ße los. Am Ende der geplanten zweijäh-
rigen Bauzeit wird der Gerichtsblock, der 
mit einer Ausnahme nicht unterkellert 
ist, nicht nur technisch und damit für die 
Umwelt auf neuestem Stand sein, auch 
optisch wird es sich für die Anwohner 
lohnen. Außer über eine komplette Neu-
gestaltung des 5.000 Quadratmeter gro-
ßen Innenhofs für alle Bewohner können 
sich die Mitglieder in den 69 Erdgeschoss-

„Machen wir aus 
der Pflicht eine Kür“
Im Gerichtsblock liegen unter dem Bestand der altoba 
Abwasserleitungen, die rund 120 Jahre alt sind. 
Da sind ausgeprägte Alterserscheinungen inklusive.
Die Siele – wie man in Hamburg sagt – sind nicht mehr 
dicht und müssen komplett ersetzt werden.  

Freisteller: Hunck+Lorenz Freiraumplanung 
Fotos: Anselm Gaupp, Thomas Kappenstein

schränkungen für die Mitglieder so gering 
wie möglich zu halten“, sagt Inka Bartsch, 
Teamleiterin Technik bei der altoba. 
„Wir sind überzeugt, dass wir mit den In-
genieuren des Hamburger Ingenieur büros 
Sylla & Hahn die richtigen Experten an 
unserer Seite haben. Dirk Sylla und sein 
Team haben bereits im großen Stil Grund-
siel-Sanierungen in Hamburg durchge-
führt. Davon profi tieren wir alle.“ Bis 
heute verlaufen die Leitungen unterhalb 
des Treppenhauses von jeder Wohnung aus 
zur Straße und werden dort in das Haupt-
siel geführt. „Um zu vermeiden, dass im 
Großteil der Wohnung und im Treppen-
haus der Fußboden geöff net werden muss, 
verlegen wir die neuen Leitungen unter-
halb des Fußbodens vom Bad aus oder 
durch die Küche in den Innenhof. Somit 
sind maximal zwei Räume betroff en. Im 

wohnungen über sanierte Bäder und teil-
weise auch sanierte Küchen freuen.

„Bei der Planung der Sanierungsmaß-
nahme war es stets unser Ziel, die Ein-

SIELSANIERUNG IM GERICHTSBLOCK

Oben hui, 
unten pfui: 
Blick auf den 
Gerichtsblock 
„über Tage“.

Sielerneuerung

Begrünung

Oben hui, 
unten pfui: 
Blick auf den 
Gerichtsblock 
„über Tage“.

Smart Leben 
retten
Wozu? Die App zeigt 
bei einem Notruf  
automatisch Ihren 
Standort an – und  
darüber hinaus den 
nächstgelegenen  
Defibrillator. Außer-
dem werden auf die 
Schnelle die nun  
angesagten Erste- 
Hilfe-Maßnahmen  
erklärt. Braucht man 
erst dann, wenn man’s 
wirklich braucht!
Woher? Arbeiter- 
Samariter-Bund  
Hamburg 
www.hamburg- 
schockt.de

Bitte  
reparieren!
Wozu? Wenn Sie ge-
nervt davon sind,  
dass Ihre Lieblings-
parkbank kaputt ist 
oder an der Ecke die 
Straßenlaterne nicht 
mehr funktioniert: Der 
Melde-Michel nimmt 
Beschwerden online 
entgegen und sorgt 
für schnelle Repara
turen. Die Hamburger 
Verwaltung kann ja 
nicht alles immer im 
Blick haben.
Woher? Hansestadt 
Hamburg
www.hamburg.de/
melde-michel

Sauber ins  
neue Jahrzehnt
Wozu? Die Stadtreini-
gung Hamburg be-
kommt seit 2015 Bil-
dergrüße zugesandt: 
Fotos von Müllecken, 
die sie dann (wir ha-
ben es ausprobiert!) 
kurzfristig säubert. 
Außerdem in der App: 
die nächstgelegene 
öffentliche Toilette, 
die Recyclinghöfe und 
die Termine der Müll-
abholung. Top!
Woher? Stadtreini-
gung Hamburg
www.stadtreinigung.
hamburg/ 
privatkunden/app

Auf Nummer 
sicher
Wozu? Bei uns gibt’s 
keine Tsunami-Wellen, 
aber Großbrände, 
Chemieunfälle („Hal-
ten Sie Fenster und 
Türen geschlossen!“) 
oder Elbhochwasser 
sind auch nicht zu un-
terschätzen. Katwarn 
schickt Warnungen di-
rekt aufs Smartphone. 
Die App wird gespeist 
mit Informationen 
vom Deutschen Wet-
terdienst und von offi-
ziellen Stellen. 
Woher? Fraunhofer-
Institut 
www.katwarn.de

Kulturelle 
Punktlandung
Wozu? Die Kultur-
punkte-App ist ein 
mobiles Portal für 
Theater, Ausstellung, 
Kunst im öffentlichen 
Raum, Denkmäler – 
kurzum: für die Kultur 
in der Stadt. Mit Rou-
tenplaner, Tourenvor-
schlägen, Verlinkung 
zum Veranstaltungska-
lender der Stadt und 
Audioguides, die auch 
für Einheimische viel 
Interessantes bieten.
Woher? Hansestadt 
Hamburg
www.hamburg.de/
bkm/kulturpunkte

SAU BERE  SACHE

Freiwillige Helferinnen und Helfer befreien 
seit 1998 einmal im Jahr Parks, Spielplätze und 
öffentliche Grünanlagen von herumliegendem 
Müll. Dieses Jahr findet die Aktion Hamburg räumt 
auf! vom 20. bis 29. März statt. So machen Sie mit:  
ein Aufräum-Team bilden (z. B. mit Freunden, Nachbarn 
oder Kollegen), bei der Stadtreinigung online oder 
telefonisch Kontaktdaten, Ort, Zeitpunkt, Teilnehmer-
zahl durchgeben. Müllsäcke und Handschuhe werden 
dann zur Verfügung gestellt. Nichts wie los! 
Alle Infos: www.hamburg-raeumt-auf.de

D IGITAL ES  L EBEN

Apps für Hamburg
Mehr wissen und sich sicher fühlen

Warum  
wir das 
Lesen und 
Vorlesen  
fördern
„Lesen ist aktive 
Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben. 
Auf der nutzwertigen 
Ebene sowieso  – 
aber auch, wenn es 
darum geht, andere 
Sichtweisen zu ent-
decken, die Fantasie 
anzuregen und ge-
meinsam zu lachen.
In Hamburg leben 
etwa 300.000 Kinder 
unter 18 Jahren – 
viele davon in Woh-
nungen der Hambur-
ger Wohnungsbau-
genossenschaften. 
Es ist für uns eine 
Herzensangelegen-
heit, ihnen und allen 
anderen Kindern der 
Stadt durch das 
Hamburger Vorlese-
Vergnügen einen  
Zugang zu Büchern 
und Literatur zu  
ermöglichen.“

Monika Böhm 
Vorstandsvorsitzen-
de der Hamburger 
Wohnungsbauge-
nossenschaften e. V.

Hamburger VorleseVergnügen 2020

Gemeinsam die Lust  
auf Bücher wecken

L ITERATU RFEST IVAL  FÜR  K INDER

Vorlesen geht 
überall
2019 las Autor Sven 
Gerhardt auf dem 
Bioland Hof 
Timmermann aus 
„Die Heuhaufen- 
Halunken“.

Seit 2015 unterstützt der Verein der 
Hamburger Wohnungsbaugenossen-
schaften das Hamburger VorleseVergnü-
gen – seit diesem Jahr als Hauptsponsor. 
Das Kinder-Literaturfestival, das vom 15. bis  
19. Juni (also in der letzten vollen Woche 
vor den Sommerferien) stattfindet, verbin-
det Kinder mit Autoren und Geschichten 
mit Orten. 

Neben vielen Lesungen werden Erlebnisse rund 
um das Buch angeboten und Workshops, in denen 
Kinder und Jugendliche selbst kreativ werden kön-
nen. Dabei liegt den Veranstaltern die persönliche 
Begegnung von Autoren und Lesern sehr am Herzen, 
Fragen und Gespräche sind ausdrücklich erwünscht 
– wann gibt es schließlich schon einmal die Gelegen-
heit, so dicht an die Erfinder all der tollen Geschich-
ten heranzukommen! 

Auch in zahlreichen Nachbar-Treffs und 
Genossenschaftsgebäuden in ganz Hamburg finden 
Lesungen statt. In diesem Jahr sind wieder über 40 Au-
toren dabei. Darunter auch die großartige Kirsten Boie. 
Der Autorin haben wir Buchreihen wie „Ritter Trenk“ 

und „Die Kinder vom Möwenweg“ zu verdan-
ken, seit Kurzem ist sie Ehrenbürgerin der 
Stadt Hamburg. 

„Es gehört zum Konzept des Hambur-
ger Vorlese-Vergnügens, dass die Lesungen 
an ungewöhnlichen Orten und in verschie-
denen Stadtteilen stattfinden – das passt 
wunderbar zu den Wohnungsbaugenos-
senschaften, die ja ebenso überall vertre-

ten sind“, sagt Katja Reider, Mitinitiatorin des Festi-
vals und selbst Kinderbuchautorin. 

Die meisten Veranstaltungen finden vormittags 
statt und richten sich an Kita-Gruppen und Schul-
klassen. Nachmittags gibt es Lesungen für die ganze 
Familie in der Flussschifferkirche nahe der Speicher-
stadt. Das vollständige Programm finden Sie ab Ende 
April unter www.hamburger-vorlese-vergnuegen.de. 

Schon mal vormerken:  
Wir schenken 50 Kindern der Hamburger 
Wohnungsbaugenossenschaften freien Eintritt 
für eine besondere Lesung. Alle Infos dazu in der 
nächsten bei uns.
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Die Polizei ist 
immer für Sie da
Nach dem Motto „Lie-
ber einmal zu viel als 
einmal zu wenig“ hat 
die Polizei Hamburg 
die Kampagne „In 
Hamburg schaut man 
hin“ gestartet. Mit ver-
schiedenen Motiven 
und Aktionen sollen 
die Hamburgerinnen 
und Hamburger dafür 
sensibilisiert werden, 
die Polizei als ihren 
Freund und Helfer in 
allen Lebensbereichen 
zu begreifen. Die Bot-
schaft: Sobald Sie sich 
unsicher fühlen, egal 
ob in einem privaten 
oder öffentlichen Um-
feld, wenden Sie sich 
jederzeit gern an den 
Polizeinotruf oder Ihre 
regionale Dienststelle. 
Dass dieses Prinzip be-
reits gut funktioniert, 
belegen auch die rück-
läufigen Kriminalitäts-
zahlen in unserer Stadt.

Arbeiten in  
der Wohnungs- 

wirtschaft
Über die Wohnungs-
baugenossenschaften 
als Arbeitgeber können  
sich zukünftige Auszu-
bildende und Studen-
ten auf der „vocatium 

Hamburg Nord 2020“ 
informieren. Auf der 
Fachmesse für Ausbil-
dung und Studium  
präsentiert sich der 
Verein der Hamburger 
Wohnungsbaugenos-
senschaften neben 
zahlreichen anderen 
Unternehmen am 27. 
und 28. Mai mit einem 
Infostand. Die Messe 
findet jeweils von  
8.30 bis 14.45 Uhr in 
der Messehalle in 
Schnelsen (Modering 
1a, 22457 Hamburg) 
statt; der Eintritt ist 
frei. 

Jeder dritte 
Hamburger hat 
ein Ehrenamt

Wie eine Umfrage im 
Auftrag des SOS-Kin-
derdorf e. V. Hamburg 
ergeben hat, engagiert 
sich jeder dritte Ham-
burger ehrenamtlich. 
Davon helfen die meis-
ten in Sportvereinen, 
gefolgt von Nachbar-
schaftshilfe und Sozial-
arbeit. Interessant: Die 
Mehrheit der Ehren-
amtlichen ist unter 40. 

G UT ZU  WISSEN

25 Trikotsätze zu gewinnen
Gemeinsame Aktion der Wohnungsbaugenossen-
schaften und des Hamburger Fußball-Verbands

Welches Hamburger Fußball-Team wünscht sich neue Trikots? Der Verein 
der Hamburger Wohnungsbaugenossenschaften stiftet in diesem Jahr wieder 
Trikotsätze an Juniorinnen- und Juniorenmannschaften des Hamburger Fuß-
ball-Verbands. Teams (bis B-Junioren) können sich von Anfang März bis Ende 
Juli bewerben. In jedem dieser fünf Monate werden je fünf Gewinner bekannt 
gegeben, ausgewählt von einer Jury. Hierzu sind die teilnehmenden Teams 
aufgefordert, im Bewerbungsformular in zwei Sätzen zu formulieren, warum 
sie gewinnen möchten. Am Ende des Aktionszeitraums, also gleich nach den 
Sommerferien im August, wird es eine Ehrungsveranstaltung mit einem promi-
nenten Fußballer geben. Wer das ist, wird noch nicht verraten. Bei diesem 
Event wird ein Gruppenfoto der Teams in ihren neuen Trikots gemacht. Die 
Mannschaften können sich den Trikotsatz in ihren Vereinsfarben selbst zu-
sammenstellen, die Trikots werden vorne mit dem Logo des Vereins der Ham-
burger Wohnungsbaugenossenschaften beflockt. Carsten Byernetzki, stellver-
tretender Geschäftsführer des Hamburger Fußball-Verbands (HFV), freut sich 
über die erneute Kooperation: „Wir bedanken uns ganz herzlich für das En-
gagement der Hamburger Wohnungsbaugenossenschaften für die Jugendar-
beit unserer Vereine.“ 
Das Online-Bewerbungsformular gibt es ab dem 2. März unter  
www.wohnungsbaugenossenschaften-hh.de/trikotaktion

Kicker brauchen 
coole Trikots 
Lucas Kracht vom 
SV Friedrichsgabe 
(Norderstedt) und 
sein Team freuten 
sich 2018 über die 
gesponserten 
Trikots der 
Wohnungsbau
genossenschaften.

FÜR  JUNIOREN-TE AMS
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Grundsteuer
Eine schwere Aufgabe 
wartet jetzt nach der 
Wahl auf die neue 
Bürgerschaft: die Aus-
gestaltung der Grund-
steuer-Reform. Der 
vorige Senat favorisier-
te ein Drei-Stufen-Mo-
dell. Anders als das 
Steuermodell von 
Bundesfinanzminister 
und Hamburgs Ex-Bür-
germeister Olaf Scholz 
soll es das Wohnen in 
der Hansestadt nicht 
so stark verteuern. 
Nach Auffassung des 
bisherigen Finanzsena-
tors Andreas Dressel 
sei es zudem gerech-
ter, da das Drei-Stu-
fen-Modell die Wohn-
lage berücksichtigt.

Wohngeld
Mehr Geld für mehr 
Mieter: Die Bundesre-
gierung hat das Wohn-
geldgesetz an die ak-
tuelle Miet- und Ein-
kommensentwicklung 
angepasst und das 
Budget erhöht. Somit 
sind zum 1. Januar so-
wohl die Mietzuschüs-
se als auch die Anzahl 
der Berechtigten ge-
stiegen. Das Wohngeld 
ist allein einkommens-
abhängig. Weitere Auf-
lagen für den Bezug 
gibt es nicht. 
Auf diese Weise will 
der Staat Haushalte 
mit niedrigen Einkom-
men unterstützen, 
vorrangig Frauen und 
Männer mit kleinen 
Renten sowie Familien. 
Den Antrag gibt es 
auch online unter 
www.hamburg.de
Weitere Infos:  
www.wohngeld.org

Ende November ist der neue Mietenspiegel er-
schienen und gibt Hoffnung: Seit 2017 sind die 
Mieten in Hamburg nur um 2,6 Prozent gestiegen. 
In den zwei Jahren davor waren es noch 5,2 Pro-
zent, davor sogar 6,1 Prozent. 

Sicher: Kein Mieter freut sich, wenn die Wohn-
kosten steigen. Der neue Mietenspiegel dürfte aber 
so einige aufatmen lassen. Im Durchschnitt werden 
jetzt 8,66 Euro pro Quadratmeter Wohnfläche in 
Hamburg verlangt, plus Nebenkosten. Das sind  
22 Cent mehr als 2017.

Mit einem Plus von 2,6 Prozent sind die Mieten 
in den vergangenen zwei Jahren damit deutlich lang-
samer gestiegen als in den Vorjahren. „Das ist ein 
Wert unter der Inflationsrate“, gibt Monika Böhm, 
Vorstandsvorsitzende der Hamburger Wohnungs-
baugenossenschaften e. V., zu bedenken. „In ausge-
glichenen Wohnungsmärkten werden die Mieten 
immer der jährlichen Inflation angepasst. Das haben 
wir nur vergessen.“

Für sie ist die geringe Steigerungsrate deshalb die 
Bestätigung, dass der massive Wohnungsbau der ver-
gangenen Jahre Wirkung zeigt. „In bestimmten Seg-
menten sind die Mieten ja sogar gesunken.“ Insbe-
sondere bei Häusern der Baujahre 1978 bis 1993 und 
2011 bis 2018 (beide minus 1,2 Prozent). 

Das erneute Plus der Durchschnittsmiete wird 
hauptsächlich von Mieten in guten Wohnlagen und 
im Altbau bestimmt. Hier weist der Mietenspiegel 
zum Teil Erhöhungen in zweistelligen Prozentzahlen 
aus. Monika Böhm warnt jedoch: „Im Mietenspiegel 
werden nur Neuvermietungen ohne Sozialwohnun-
gen erfasst. In manchen Segmenten sind das dann 
gerade zehn Wohnungen. Mit der Realität hat das 
wenig zu tun.“ 

Wer sich ernsthaft mit der Materie beschäftigen 
will, dem empfiehlt sie die Studie des Forschungs- 
instituts Center for Real Estate Studies (CRES). Sie 
weist für Hamburg eine Durchschnittsmiete von 8,21 
Euro* aus. Woher kommt die Differenz? Im Gegen-
satz zum Mietenspiegel rechnet die CRES-Studie 
auch die Preise öffentlich geförderter Wohnungen 
mit ein und die sogenannten Bestandsmieten. Also 
Mieten, die sich nicht verändert haben. 

Hier zeigt sich wieder, wer und was neben dem 
Wohnungsneubau die Preise drückt: 2018 betrug die 
Durchschnittsmiete der Hamburger Wohnungsbau-
genossenschaften 6,77 Euro*. Bei Neuvermietungen 
waren es 7,66 Euro*. Das ist ein ganzer Euro unter 
dem Wert des aktuellen Mietenspiegels. 

*pro Quadratmeter Wohnfläche netto-kalt

Mietenspiegel 2019 
Gutes Zeichen: Preise steigen langsamer

WOHN -THEMEN  IM GESPRÄCH

Hamburgs Mieten 
steigen stetig?
Ja, aber laut 
Mietenspiegel 2019 
längst nicht so 
rapide wie in den 
vergangenen Jahren.
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Innenhof münden die Leitungen in eine 
neu verlegte Ringleitung. Diese führt das 
Wasser durch vier Stichleitungen in das öf-
fentliche Straßensiel vor dem Haus“, er-
klärt Inka Bartsch das Konzept.

Die aktuellen alten Leitungen sind soge-
nannte Steinzeugrohre. Im Zuge der Er-
neuerung kommen grüne Abwasserroh-
re zum Einsatz, die komplett recycelbar 
sind. Dirk Sylla: „Es zählt nicht nur der 
ökologische Aspekt; die neuen Systeme 
passen auch zu den veränderten Um-
weltbedingungen. Die Regenmengen 
bzw. die Häufi gkeit von Starkregen-Er-
eignissen haben in den letzten Jahren 
nachweislich zugenommen. Die Siele 
müssen das im wahrsten Sinne des Wor-
tes auff angen. Da es vonseiten der Stadt 
eine Obergrenze bei der Einleitung in 
das öff entliche Siel gibt, integrieren wir 
unterirdische Speicher in das Rohrsys-
tem, die das Regenwasser in sogenann-
ten Rigolen auff angen, zurückhalten und 
dann verzögert ableiten.“

Zwei Bauabschnitte bis Ende 2021
Die Mitglieder im Gerichtsblock sind 
ausführlich per Brief über die zwei Bau-
abschnitte informiert worden. Für die 
Parteien im Erdgeschoss gab es zusätzlich 

eine Abendveranstaltung; zudem wird 
ihre individuelle Situation bei einer Ein-
zelbegehung besprochen. 

Nach Ostern 2020 beginnen zunächst 
die Tiefbaumaßnahmen, voraussichtlich 
ab Mitte Mai starten die Arbeiten in der 
ersten Wohnung. Ausgehend von der 
Schnellstraße 31 ziehen die Bauarbeiten 
wie eine Karawane um den Block her-
um. Inka Bartsch: „Wir werden voraus-
sichtlich in zehn Wohnungen gleichzeitig 
bauen. So können wir Unvorhergesehe-
nes im Sinne der Mitglieder ideal abfe-
dern.“ Da sowohl die Küche als auch das 
Bad komplett geräumt werden müssen, 
stellt die altoba möblierte Ausweichwoh-
nungen zur Verfügung. 

Sielsanierungen sind kein Wunschkon-
zert, für keine Seite. Aber sie folgen ei-

nem sehr sinnvollen Zweck und sind 
nach der langen Zeit unumgänglich. 
„Wir möchten aus der Pfl icht eine Kür 
machen. Dazu gehört neben einer trans-
parenten Kommunikation auch, dass jede 
Partei die Möglichkeit hat, sich an der 
Gestaltung des Innenhofs zu beteiligen. 
Mit dem Brief Anfang des Jahres haben 
wir unter allen Adressaten das Interesse 
abgefragt, sich an einem Workshop zur 
Innenhofgestaltung zu beteiligen. Die 
Resonanz ist vielversprechend“, freut 
sich Inka Bartsch. „Am Ende strahlt der 
Innenhof in neuem, schöneren Gewand, 
inklusive neuen Spielplatzes.“

Sie haben Fragen? Christina Rössler 
(Tel. 040 / 38 90 10 – 209) und Thomas 
Kappenstein (Tel. 040 / 38 90 10 – 322) aus 
dem Team von Inka Bartsch beantworten 
sie gern.

Neben Umweltsündern verunreinigen auch  undichte Sielleitungen das Grund-
wasser. Dies darf – nach dem Hamburgischen Abwassergesetz (HmbAbwG) – 
nicht sein. Die Dichtigkeit ist nachzuweisen und gegebenenfalls herzustellen. 
Für die Anlagen der Grundstücksentwässerung verantwortlich ist der Grundstücks-
eigentümer.

Dichtheitsprüfung

Lichte Bäume, raschelnde Gräser, leuchtende Pfl anzen, farbenfrohes 
Naturspielgerät: Die Mitglieder im Gerichtsblock können sich in 

einem Workshop, zu dem die altoba einlädt, mit eigenen Ideen an 
der neuen Innenhofgestaltung beteiligen. Die Sanierung ist 

eine Riesenchance, dass am Ende vieles schöner ist als zuvor.

Bepflanzung

Spielplätze

Bäume
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Der Altonaer Spar- und Bauverein hat 
sich 2 Jahre lang akribisch auf diese Sanie-
rungsmaßnahme vorbereitet und kompe-
tente Partner ins Boot geholt. Nun geht 
es in dem Bestand zwischen Gericht-, 
Schnell-, Hans-Sachs- und Haubachstra-
ße los. Am Ende der geplanten zweijäh-
rigen Bauzeit wird der Gerichtsblock, der 
mit einer Ausnahme nicht unterkellert 
ist, nicht nur technisch und damit für die 
Umwelt auf neuestem Stand sein, auch 
optisch wird es sich für die Anwohner 
lohnen. Außer über eine komplette Neu-
gestaltung des 5.000 Quadratmeter gro-
ßen Innenhofs für alle Bewohner können 
sich die Mitglieder in den 69 Erdgeschoss-

„Machen wir aus 
der Pflicht eine Kür“
Im Gerichtsblock liegen unter dem Bestand der altoba 
Abwasserleitungen, die rund 120 Jahre alt sind. 
Da sind ausgeprägte Alterserscheinungen inklusive.
Die Siele – wie man in Hamburg sagt – sind nicht mehr 
dicht und müssen komplett ersetzt werden.  

Freisteller: Hunck+Lorenz Freiraumplanung 
Fotos: Anselm Gaupp, Thomas Kappenstein

schränkungen für die Mitglieder so gering 
wie möglich zu halten“, sagt Inka Bartsch, 
Teamleiterin Technik bei der altoba. 
„Wir sind überzeugt, dass wir mit den In-
genieuren des Hamburger Ingenieur büros 
Sylla & Hahn die richtigen Experten an 
unserer Seite haben. Dirk Sylla und sein 
Team haben bereits im großen Stil Grund-
siel-Sanierungen in Hamburg durchge-
führt. Davon profi tieren wir alle.“ Bis 
heute verlaufen die Leitungen unterhalb 
des Treppenhauses von jeder Wohnung aus 
zur Straße und werden dort in das Haupt-
siel geführt. „Um zu vermeiden, dass im 
Großteil der Wohnung und im Treppen-
haus der Fußboden geöff net werden muss, 
verlegen wir die neuen Leitungen unter-
halb des Fußbodens vom Bad aus oder 
durch die Küche in den Innenhof. Somit 
sind maximal zwei Räume betroff en. Im 

wohnungen über sanierte Bäder und teil-
weise auch sanierte Küchen freuen.

„Bei der Planung der Sanierungsmaß-
nahme war es stets unser Ziel, die Ein-

SIELSANIERUNG IM GERICHTSBLOCK

Oben hui, 
unten pfui: 
Blick auf den 
Gerichtsblock 
„über Tage“.

Sielerneuerung

Begrünung

Oben hui, 
unten pfui: 
Blick auf den 
Gerichtsblock 
„über Tage“.



100-jährigen Geschichte vielfach bewiesen. 
Genossenschaften haben sich als zuverlässiger 
Partner der Stadt öffentliches Vertrauen red-
lich verdient. Entscheidend dafür, dass eine 
Wohnungsbaugenossenschaft ihre Wohnun-
gen über lange Zeit zu einer günstigen Miete 
anbieten kann, ist die Möglichkeit, ein öffentli-
ches Grundstück zu einem bezahlbaren Preis zu 
kaufen. Das sichert auf Jahrzehnte günstige Kon-
ditionen bei Banken und macht Wohnungsbau-
genossenschaften auch in Krisenzeiten wider-
standsfähig. Ihnen öffentliche Baugrundstücke 
nur noch im Wege des Erbbaurechts zur Verfü-
gung zu stellen, ist ein Misstrauensvotum gegen 
die Genossenschaften. Aber nicht nur das: Sie 
müssen das Grundstück dann mehr als einmal 
bezahlen! Die Genossenschaften sind sich darin 
einig, dann keine Grundstücke von der Stadt 
mehr zu übernehmen.

5. Der Hamburger Wohnungs-
markt funktioniert. Der Senat  
darf nicht in falschen  
Populismus verfallen.
Auch wenn in Hamburg in einigen Segmenten 
und in besonders nachgefragten Stadtteilen 
die Lage auf dem Wohnungsmarkt als ange-
spannt gilt, so lebt doch der weitaus größte 
Teil der Mieterinnen und Mieter in einer be-
zahlbaren Wohnung. Die monatliche Netto-
kaltmiete pro Quadratmeter beträgt in der 
Hansestadt im Durchschnitt 8,21 Euro. 90 Pro-
zent aller Mieten liegen unter 10,89 Euro pro 
Quadratmeter, fast 70 Prozent zwischen 6,19 

und 10,24 Euro pro Quadratmeter. Bei den 
Wohnungsbaugenossenschaften sind die 
Wohnungen noch einmal etwa ein Fünftel 
günstiger – im Durchschnitt 6,77 Euro pro 
Quadratmeter. Damit sind die Genossen-
schaften die eigentliche Mietpreisbremse in 
der Stadt und unverzichtbar für ein solidari-
sches Hamburg. Dennoch muss der Bau von 
Wohnungen eines der wichtigsten Ziele des 
Senats bleiben. Der Bau von jährlich 10.000 
Wohnungen – davon 4.000 öffentlich geför-
dert – ist eine gute Zielmarke, denn eine alte 
Grundregel gilt mehr denn je: Wird das Ange-
bot erweitert, sinken die Preise.

6. Wohnen ist keine Ware –  
die Wohnung schon.
Wohnen ist ein Grundrecht. Um es umzuset-
zen, sind Wohnungen unverzichtbar. Die 
Wohnung selbst ist eine Ware in dem Sinne, 
dass ihre Errichtung, ihr Unterhalt und ihre 
Modernisierung Kosten verursachen, die über 
die Miete bzw. den Nutzungsbeitrag abgegol-
ten werden müssen. Nachhaltig und im Inte
resse der Mieterinnen und Mieter ist der Un-
terhalt einer Wohnung aber nur, wenn Kosten 
und Einnahmen dauerhaft im Lot bleiben. Die 
Hamburger Wohnungsbaugenossenschaften 
haben in ihrer über 100-jährigen Geschichte dra-
matische Krisen wie massive Kriegszerstörung, 
bitterliche Armut und Hyperinflation gerade 
deshalb erfolgreich überlebt, weil sie immer 
verantwortungsvoll und mit Umsicht gewirt-
schaftet haben. Sie zeigten sich über all die 

Jahrzehnte hinweg als Kaufleute in bester han-
seatischer Tradition. Wenn Politikerinnen und 
Politiker heute einfache Regeln der Betriebs-
wirtschaft ignorieren, dann werden Genossen-
schaften das nicht mitmachen und – wenn 
notwendig – ihre Investitionen, beispielsweise 
in den Umweltschutz, reduzieren müssen. 

7. Der Senat muss  
Überregulierung vermeiden.
Der Wohnungsmarkt in Hamburg ist solida-
risch organisiert, umfassend geregelt und be-
friedigt die unterschiedlichen Bedürfnisse der 
Bevölkerung. In keiner anderen deutschen 
Großstadt ist der Anteil von Genossenschaf-
ten am Mietwohnungsmarkt so hoch. Ham-
burg wird in ganz Europa darum beneidet. 
Mehr Bürokratie und weitere Regeln tun daher 
nicht not. Vielmehr beseitigen zusätzliche 
staatliche Regeln nicht den Mangel an Wohn-
raum, sondern erschweren bzw. verhindern – 
sozusagen als Kollateralschaden – den Bau 
bezahlbarer Wohnungen. Darunter aber lei-
den vor allem jene Wohnungssuchenden, die 
es nicht so dicke haben. Der Senat muss daher 
alles vermeiden, was den Bau von Wohnun-
gen erschwert. Dazu gehört, die Zeit bis zur 
Erteilung einer Baugenehmigung zu verkürzen 
und auf höhere Anforderungen an den Woh-
nungsbau zu verzichten. Der Senat muss zwi-
schen normalem Wohnungsbau und Prestige-
projekten unterscheiden. Außerdem sollte  
auf überflüssige Architektenwettbewerbe 
verzichtet werden.

Am 23. Februar 2020 haben die Hamburgerinnen und 
Hamburger die neue Bürgerschaft gewählt.  

Im Wahlkampf gehörte für alle Parteien die Frage der 
künftigen Wohnungspolitik zu den Schwerpunkten. 

Der Verbund der Hamburger Wohnungsbaugenossen-
schaften e. V. hat dazu Vorschläge erarbeitet,  

von denen wir glauben, dass dadurch die aktuellen  
Probleme am besten gelöst werden können.

1. Der Senat muss mit den 
Wohnungsbaugenossen
schaften fair umgehen.
Niemand sorgt mehr für das bezahlbare  
Wohnen und den sozialen Frieden in Hamburg 
als die Hamburger Wohnungsbaugenossen-
schaften – und das seit mehr als 100 Jahren. 
Wir erwarten einen fairen Umgang miteinan-
der. Der Senat muss verstehen, dass die Pro-
bleme auf dem Wohnungsmarkt nur gelöst 
werden können, wenn die Genossenschaften 
als gleichberechtigte Partner betrachtet wer-
den. Allein auf „Verordnungen von oben“ zu 
setzen, wird auf Dauer nicht funktionieren. 
Allen Parteien sollte klar sein, was Genossen-
schaften sind und für welche Ziele sie stehen.

2. Weitere Regelungen  
behindern den Bau von  
bezahlbarem Wohnraum.
Politische Ideen wie das Einfrieren der Mieten, 
eine weitere Senkung der Kappungsgrenze 
oder die (teilweise) Abschaffung der Umlage-
fähigkeit der Grundsteuer treffen vor allem 
die Wohnungsbaugenossenschaften und 
nicht jene, die mit Kauf und Verkauf von 

Wohnraum Maximalrenditen erwirtschaften. 
Genossenschaften bieten ihre Wohnungen zu 
günstigen Mieten an und können eine weitere 
Kürzung ihrer Einnahmen kaum verkraften. 
Bisher wurde von Politikern stets behauptet, 
ihre Forderungen richteten sich nicht gegen 
die Genossenschaften. Das Einfrieren der Mie-
ten führt aber dazu, dass den Wohnungsge-
nossenschaften die Möglichkeit genommen 
wird, sich den Herausforderungen der Zukunft 
zu stellen. Wie sollen sie angesichts der Alte-
rung unserer Gesellschaft Wohnungen barri-
erearm machen oder die Herausforderungen 
des Klimaschutzes meistern?

3. Der Senat muss den Ziel- 
konflikt zwischen Wohnungs-
bau und Klimaschutz lösen.
Bezahlbares Wohnen und Klimaschutz dürfen 
nicht gegeneinander ausgespielt werden. Zu-
sätzliche energetische Auflagen sowie um-
weltpolitische Sonderwünsche verteuern 
aber den Bau von Wohnraum und kollidieren 
so mit dem von der Gesellschaft gewünsch-
ten Ziel, wonach Wohnen in Hamburg auch 
für Menschen mit mittlerem und geringem 

Einkommen bezahlbar sein muss. Der Senat 
muss diesen Zielkonflikt lösen, indem er Prio-
ritäten setzt und vor allem Genossenschaften 
eine Chance gibt, ihre Ziele zu verwirklichen. 
So richtig und wichtig ein Klimaplan für Ham-
burg ist, so unverzichtbar ist es, dass der Senat 
die Wohnungsbaugenossenschaften in die La-
ge versetzt, die Vorgaben des Planes umzuset-
zen – sei es durch mehr öffentliche Förderung 
oder durch das Setzen von Prioritäten. Sinnvoll 
wäre es zudem, Menschen mit niedrigem Ein-
kommen finanziell zu unterstützen – beispiels-
weise durch ein höheres Wohngeld –, damit 
diese sich Umweltschutz leisten können.

4. Die Vergabe von Grund- 
stücken muss in erster  
Linie dem bezahlbaren  
Wohnungsbau dienen.
Wohnungsbaugenossenschaften sind keine 
Spekulanten, sondern sogenannte Bestands-
halter. Sie bauen Wohnungen, um sie viele 
Jahrzehnte zu bezahlbaren Mieten anzubie-
ten. Der Verkauf von Wohnraum zu Höchst-
preisen gehört nicht zu ihren Aufgaben. Das 
alles haben sie in Hamburg in ihrer über 

Vorstand der Hamburger Wohnungsbaugenossenschaften e. V.

Monika Böhm  Alexandra Chrobok

K L ARE  WORTE

Das erwarten die  
Genossenschaften vom 
neuen Hamburger Senat
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Innenhof münden die Leitungen in eine 
neu verlegte Ringleitung. Diese führt das 
Wasser durch vier Stichleitungen in das öf-
fentliche Straßensiel vor dem Haus“, er-
klärt Inka Bartsch das Konzept.

Die aktuellen alten Leitungen sind soge-
nannte Steinzeugrohre. Im Zuge der Er-
neuerung kommen grüne Abwasserroh-
re zum Einsatz, die komplett recycelbar 
sind. Dirk Sylla: „Es zählt nicht nur der 
ökologische Aspekt; die neuen Systeme 
passen auch zu den veränderten Um-
weltbedingungen. Die Regenmengen 
bzw. die Häufi gkeit von Starkregen-Er-
eignissen haben in den letzten Jahren 
nachweislich zugenommen. Die Siele 
müssen das im wahrsten Sinne des Wor-
tes auff angen. Da es vonseiten der Stadt 
eine Obergrenze bei der Einleitung in 
das öff entliche Siel gibt, integrieren wir 
unterirdische Speicher in das Rohrsys-
tem, die das Regenwasser in sogenann-
ten Rigolen auff angen, zurückhalten und 
dann verzögert ableiten.“

Zwei Bauabschnitte bis Ende 2021
Die Mitglieder im Gerichtsblock sind 
ausführlich per Brief über die zwei Bau-
abschnitte informiert worden. Für die 
Parteien im Erdgeschoss gab es zusätzlich 

eine Abendveranstaltung; zudem wird 
ihre individuelle Situation bei einer Ein-
zelbegehung besprochen. 

Nach Ostern 2020 beginnen zunächst 
die Tiefbaumaßnahmen, voraussichtlich 
ab Mitte Mai starten die Arbeiten in der 
ersten Wohnung. Ausgehend von der 
Schnellstraße 31 ziehen die Bauarbeiten 
wie eine Karawane um den Block her-
um. Inka Bartsch: „Wir werden voraus-
sichtlich in zehn Wohnungen gleichzeitig 
bauen. So können wir Unvorhergesehe-
nes im Sinne der Mitglieder ideal abfe-
dern.“ Da sowohl die Küche als auch das 
Bad komplett geräumt werden müssen, 
stellt die altoba möblierte Ausweichwoh-
nungen zur Verfügung. 

Sielsanierungen sind kein Wunschkon-
zert, für keine Seite. Aber sie folgen ei-

nem sehr sinnvollen Zweck und sind 
nach der langen Zeit unumgänglich. 
„Wir möchten aus der Pfl icht eine Kür 
machen. Dazu gehört neben einer trans-
parenten Kommunikation auch, dass jede 
Partei die Möglichkeit hat, sich an der 
Gestaltung des Innenhofs zu beteiligen. 
Mit dem Brief Anfang des Jahres haben 
wir unter allen Adressaten das Interesse 
abgefragt, sich an einem Workshop zur 
Innenhofgestaltung zu beteiligen. Die 
Resonanz ist vielversprechend“, freut 
sich Inka Bartsch. „Am Ende strahlt der 
Innenhof in neuem, schöneren Gewand, 
inklusive neuen Spielplatzes.“

Sie haben Fragen? Christina Rössler 
(Tel. 040 / 38 90 10 – 209) und Thomas 
Kappenstein (Tel. 040 / 38 90 10 – 322) aus 
dem Team von Inka Bartsch beantworten 
sie gern.

Neben Umweltsündern verunreinigen auch  undichte Sielleitungen das Grund-
wasser. Dies darf – nach dem Hamburgischen Abwassergesetz (HmbAbwG) – 
nicht sein. Die Dichtigkeit ist nachzuweisen und gegebenenfalls herzustellen. 
Für die Anlagen der Grundstücksentwässerung verantwortlich ist der Grundstücks-
eigentümer.

Dichtheitsprüfung

Lichte Bäume, raschelnde Gräser, leuchtende Pfl anzen, farbenfrohes 
Naturspielgerät: Die Mitglieder im Gerichtsblock können sich in 

einem Workshop, zu dem die altoba einlädt, mit eigenen Ideen an 
der neuen Innenhofgestaltung beteiligen. Die Sanierung ist 

eine Riesenchance, dass am Ende vieles schöner ist als zuvor.

Bepflanzung

Spielplätze

Bäume
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Der Altonaer Spar- und Bauverein hat 
sich 2 Jahre lang akribisch auf diese Sanie-
rungsmaßnahme vorbereitet und kompe-
tente Partner ins Boot geholt. Nun geht 
es in dem Bestand zwischen Gericht-, 
Schnell-, Hans-Sachs- und Haubachstra-
ße los. Am Ende der geplanten zweijäh-
rigen Bauzeit wird der Gerichtsblock, der 
mit einer Ausnahme nicht unterkellert 
ist, nicht nur technisch und damit für die 
Umwelt auf neuestem Stand sein, auch 
optisch wird es sich für die Anwohner 
lohnen. Außer über eine komplette Neu-
gestaltung des 5.000 Quadratmeter gro-
ßen Innenhofs für alle Bewohner können 
sich die Mitglieder in den 69 Erdgeschoss-

„Machen wir aus 
der Pflicht eine Kür“
Im Gerichtsblock liegen unter dem Bestand der altoba 
Abwasserleitungen, die rund 120 Jahre alt sind. 
Da sind ausgeprägte Alterserscheinungen inklusive.
Die Siele – wie man in Hamburg sagt – sind nicht mehr 
dicht und müssen komplett ersetzt werden.  

Freisteller: Hunck+Lorenz Freiraumplanung 
Fotos: Anselm Gaupp, Thomas Kappenstein

schränkungen für die Mitglieder so gering 
wie möglich zu halten“, sagt Inka Bartsch, 
Teamleiterin Technik bei der altoba. 
„Wir sind überzeugt, dass wir mit den In-
genieuren des Hamburger Ingenieur büros 
Sylla & Hahn die richtigen Experten an 
unserer Seite haben. Dirk Sylla und sein 
Team haben bereits im großen Stil Grund-
siel-Sanierungen in Hamburg durchge-
führt. Davon profi tieren wir alle.“ Bis 
heute verlaufen die Leitungen unterhalb 
des Treppenhauses von jeder Wohnung aus 
zur Straße und werden dort in das Haupt-
siel geführt. „Um zu vermeiden, dass im 
Großteil der Wohnung und im Treppen-
haus der Fußboden geöff net werden muss, 
verlegen wir die neuen Leitungen unter-
halb des Fußbodens vom Bad aus oder 
durch die Küche in den Innenhof. Somit 
sind maximal zwei Räume betroff en. Im 

wohnungen über sanierte Bäder und teil-
weise auch sanierte Küchen freuen.

„Bei der Planung der Sanierungsmaß-
nahme war es stets unser Ziel, die Ein-

SIELSANIERUNG IM GERICHTSBLOCK

Oben hui, 
unten pfui: 
Blick auf den 
Gerichtsblock 
„über Tage“.

Sielerneuerung

Begrünung

Oben hui, 
unten pfui: 
Blick auf den 
Gerichtsblock 
„über Tage“.
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DANIEL FUHRHOP   

Der Bau- und Wohnexperte  
weiß, wie Aussortieren  

leicht von der Hand geht.

„Der erfundene Umzug“ – was  
verbirgt sich hinter dieser Idee?  
Wie viel Zeug man angesammelt hat, 
entdeckt man oft erst bei einem Um-
zug. Mit einem Trick merken Sie es 
früher: Tun Sie einfach so, als würden 
Sie umziehen! Laden Sie sich eine Um-
zugsgutliste aus dem Internet runter 
und erfassen Sie Ihren gesamten Be-
sitz: jedes Möbelstück und alle Schu-
he. Dabei wird klar, was eigentlich alles 
gar nicht gebraucht wird. Das kann 
man verkaufen oder verschenken.  

Wie erleichtert man Kindern den 
Abschied von altem Spielzeug? 
Wissenschaftlerinnen haben heraus
gefunden, dass uns der Abschied von 
Dingen leichter fällt, wenn wir ein  
Foto von ihnen machen. Dadurch be-
wahren wir die Erinnerungen. 

Stauraum ist ja eine schöne Sache. 
Kann man zu viel davon haben?
Ja. Denn manchmal verbirgt sich hinter 
dem Wort Stauraum ein Rümpelraum: 
Wir sammeln Zeug in der Garage, im 
Keller oder auf dem Dachboden. 
Wenn sogar Wohnfläche als Stauraum 
missbraucht wird, sollten wir radikal 
entrümpeln. Mindestens genauso 
wichtig ist es aber, danach konsequent 
zu bleiben. Nie wieder rümpeln! 

„Einfach anders wohnen. 66 Raum-
wunder für ein entspanntes Zuhause, 
lebendige Nachbarschaft und grüne 
Städte“, Oekom Verlag

licher. Es gibt Aufräumcoaches und Wegwerf-
berater. Blogger starten „100 Things Challen-
ges“, viele Bücher sind zum Thema erschienen, 
das bekannteste ist „Magic Cleaning. Wie 
richtiges Aufräumen Ihr Leben verändert“ von 
Marie Kondo. Im Englischen wurde der Nach-
name der japanischen Bestsellerautorin sogar 
zum Verb „to kondo“, was „einen Schrank auf-
räumen“ bedeutet.

Ist Ausmisten also eine Wissenschaft? 
Nein, das wohl nicht. Der wesentliche Punkt 
ist die innere Bereitschaft, sich tatsächlich von 
Dingen zu trennen. Eben auch von solchen, 
die „noch gut sind“, die man „vielleicht noch 
brauchen könnte“. Der Lohn sind Platz, Ord-
nung und mehr Freiheit. Im besten Falle äu-
ßerlich und innerlich. Der Filmemacher Florian 
Frei hat ein Jahr lang drei Menschen begleitet, 
die sich entschieden haben, konsequent nach 
dem Prinzip „Weniger ist mehr“ zu leben. Er 
sagt: „Von allen meinen Protagonisten konnte 
ich etwas lernen über den bewussteren Um-
gang mit dem Überfluss, der uns in unserem 
Teil der Welt alle umgibt.“ (Die sehenswerte 
Reportage „Schluss mit Überfluss“ aus der Rei-
he „37 Grad“ finden Sie in der ZDF-Mediathek.)

Und ganz praktisch? Ist der Wille da, den 
Besitz zu reduzieren, beginnt man mit dem 
Ausmisten und Aufräumen am besten dort, 
wo Unordnung und Überfluss am meisten 
stören. Dort ist die Motivation am größten, 
etwas zu verändern. Dann empfiehlt sich die 
„Drei Kisten“-Methode: In Kiste eins kommt 
das, was bleiben soll, Kiste zwei ist für all die 
Dinge bestimmt, die Sie verkaufen, spenden 
oder verschenken können. Und Kiste drei: 
Kommt weg! Warum nicht gleich heute damit 
beginnen?

Wohin damit?

ENTSORGEN

Sperrmüll
Schränke, Matratzen, Elektrogeräte und  
sperriger Hausrat: All das, was nicht in die 
schwarze Tonne passt, ist Sperrmüll. Sie kön-
nen ihn ohne weitere Kosten an einem der 
zwölf Recyclinghöfe im Hamburger Stadt
gebiet abgeben oder gegen Gebühr von zu 
Hause abholen lassen. Sogar Express-Abho-
lungen noch am selben Tag können in Auf-
trag gegeben werden. Info: 040 / 2576-2576,  
www.stadtreinigung.hamburg

SPENDEN

Stilbruch  
Die drei Stilbruch-Läden in Altona, Harburg 
und Wandsbek sind Tochterunternehmen der 
Hamburger Stadtreinigung. Dort wird gut Erhal-
tenes, das die Sperrmüll-Kollegen gerettet ha-
ben, gegen eine kleine Gebühr weitergegeben. 
Stilbruch nimmt auch Sachspenden von Privat-
leuten an – die müssen jedoch selbst angelie-
fert werden. www.stilbruch.de 

Verbraucherzentrale
Adressen und Informationen, welchen Ham-
burger Anbietern und Kleiderkammern man 
guten Gewissens Aussortiertes zukommen 
lassen kann, erhalten Sie auf der Website der 
Verbraucherzentrale. Stichwort: „Wohin mit 
den alten Klamotten?“ www.vzhh.de

EXTRA-TIPPS

Altes Porzellan in  
neuem Glanz
Das Geschirr von Omi! Hach, so schön!  
Aber auch so platzraubend! Sie möchten 
sich davon trennen, aber die Erinnerung be-
wahren? Die Hamburger Produktdesignerin 
Anne Carls macht aus Ihrem Porzellan  
wunderbare Einzelstücke: Etageren, Wand-
spiegel oder Lampen. www.viastella.de

Platz schaffen mit Herz
Sie schicken Ihre aussortierte Kleidung als 
Kleiderspende kostenlos an „Platz schaffen 
mit Herz“. Die gemeinnützige Gesellschaft, 
hinter der der Otto-Konzern steht, macht 
aus Ihren gespendeten Kleidern und Schu-
hen eine sogenannte Wertspende. Alle  
Erlöse, die mit der Wiederverwendung Ihrer 
Kleiderspende erzielt werden, fließen voll-
ständig in soziale und ökologische Projekte, 
z. B. von NABU oder Welthungerhilfe.  
www.platzschaffenmitherz.de

Flohmarkt für Freunde
Spielzeug, Möbel oder Klamotten: Über 
www.meingaragenverkauf.com kommt Aus-
rangiertes zu neuen Besitzern. Anders als bei 
Ebay sehen hier jedoch nur per E-Mail ein
geladene Freunde, Bekannte und Nachbarn, 
was alles im Angebot ist. Abgeholt und  
bezahlt wird persönlich. Quasi ein digi-
tal-analoger Garagenverkauf. Die eigene 
Flohmarktseite mit bis zu 100 Artikeln kostet 
12,75 Euro pro Jahr.
www.meingaragenverkauf.com

Vor 100 Jahren waren es noch 
rund 180, heute besitzt ein 
erwachsener Westeuropäer im 
Durchschnitt 10.000 Gegenstän-
de! In vielen Haushalten sam-

melt sich noch weit mehr an, die 150 CDs, die 
keiner mehr hört, der zweite Weinkübel, der 
nie zum Einsatz kommt, oder das viele Spiel-
zeug, das nicht mehr interessant ist. All diese 
Dinge sind uns lieb und teuer. Sie erzählen et-
was über uns, erinnern uns an glückliche Mo-
mente, geben uns ein Gefühl von Sicherheit. 
Und sie sind eine Last. Weil sie Platz rauben, 
immer wieder verstaut und verpackt werden 
müssen, einengen, an den Fehlkauf erinnern, 
den Blick auf Zukünftiges verstellen, auf un-
vollendete Projekte hinweisen. 

Ohne die innere Bereitschaft, 
sich von einigen Dingen  
zu trennen, geht es nicht

Ob man es Minimalisieren oder Down- 
shiften nennt: Ausmisten ist schon seit eini-
gen Jahren ein Trend. Die Idee dahinter: Über-
schaubarer Besitz macht das Leben übersicht-

Weniger 
ist mehr

Der Frühling macht Lust auf eine aufgeräumte 
Umgebung und mehr Ordnung im Leben. 
Wie wäre es, jetzt gründlich auszumisten? 

R ATGEB ER  REDU KTION

Alles an seinem Platz
Ordnung sei das 
halbe Leben, heißt 
es. Aber braucht man 
all diese Dinge 
wirklich?

24 25

Fo
to

: S
to

ck
sy

; T
ex

t: 
A

lm
ut

 S
ie

ge
rt

Fo
to

: p
riv

at
;

  
AUSGABE FRÜHJAHR 2020

7

Innenhof münden die Leitungen in eine 
neu verlegte Ringleitung. Diese führt das 
Wasser durch vier Stichleitungen in das öf-
fentliche Straßensiel vor dem Haus“, er-
klärt Inka Bartsch das Konzept.

Die aktuellen alten Leitungen sind soge-
nannte Steinzeugrohre. Im Zuge der Er-
neuerung kommen grüne Abwasserroh-
re zum Einsatz, die komplett recycelbar 
sind. Dirk Sylla: „Es zählt nicht nur der 
ökologische Aspekt; die neuen Systeme 
passen auch zu den veränderten Um-
weltbedingungen. Die Regenmengen 
bzw. die Häufi gkeit von Starkregen-Er-
eignissen haben in den letzten Jahren 
nachweislich zugenommen. Die Siele 
müssen das im wahrsten Sinne des Wor-
tes auff angen. Da es vonseiten der Stadt 
eine Obergrenze bei der Einleitung in 
das öff entliche Siel gibt, integrieren wir 
unterirdische Speicher in das Rohrsys-
tem, die das Regenwasser in sogenann-
ten Rigolen auff angen, zurückhalten und 
dann verzögert ableiten.“

Zwei Bauabschnitte bis Ende 2021
Die Mitglieder im Gerichtsblock sind 
ausführlich per Brief über die zwei Bau-
abschnitte informiert worden. Für die 
Parteien im Erdgeschoss gab es zusätzlich 

eine Abendveranstaltung; zudem wird 
ihre individuelle Situation bei einer Ein-
zelbegehung besprochen. 

Nach Ostern 2020 beginnen zunächst 
die Tiefbaumaßnahmen, voraussichtlich 
ab Mitte Mai starten die Arbeiten in der 
ersten Wohnung. Ausgehend von der 
Schnellstraße 31 ziehen die Bauarbeiten 
wie eine Karawane um den Block her-
um. Inka Bartsch: „Wir werden voraus-
sichtlich in zehn Wohnungen gleichzeitig 
bauen. So können wir Unvorhergesehe-
nes im Sinne der Mitglieder ideal abfe-
dern.“ Da sowohl die Küche als auch das 
Bad komplett geräumt werden müssen, 
stellt die altoba möblierte Ausweichwoh-
nungen zur Verfügung. 

Sielsanierungen sind kein Wunschkon-
zert, für keine Seite. Aber sie folgen ei-

nem sehr sinnvollen Zweck und sind 
nach der langen Zeit unumgänglich. 
„Wir möchten aus der Pfl icht eine Kür 
machen. Dazu gehört neben einer trans-
parenten Kommunikation auch, dass jede 
Partei die Möglichkeit hat, sich an der 
Gestaltung des Innenhofs zu beteiligen. 
Mit dem Brief Anfang des Jahres haben 
wir unter allen Adressaten das Interesse 
abgefragt, sich an einem Workshop zur 
Innenhofgestaltung zu beteiligen. Die 
Resonanz ist vielversprechend“, freut 
sich Inka Bartsch. „Am Ende strahlt der 
Innenhof in neuem, schöneren Gewand, 
inklusive neuen Spielplatzes.“

Sie haben Fragen? Christina Rössler 
(Tel. 040 / 38 90 10 – 209) und Thomas 
Kappenstein (Tel. 040 / 38 90 10 – 322) aus 
dem Team von Inka Bartsch beantworten 
sie gern.

Neben Umweltsündern verunreinigen auch  undichte Sielleitungen das Grund-
wasser. Dies darf – nach dem Hamburgischen Abwassergesetz (HmbAbwG) – 
nicht sein. Die Dichtigkeit ist nachzuweisen und gegebenenfalls herzustellen. 
Für die Anlagen der Grundstücksentwässerung verantwortlich ist der Grundstücks-
eigentümer.

Dichtheitsprüfung

Lichte Bäume, raschelnde Gräser, leuchtende Pfl anzen, farbenfrohes 
Naturspielgerät: Die Mitglieder im Gerichtsblock können sich in 

einem Workshop, zu dem die altoba einlädt, mit eigenen Ideen an 
der neuen Innenhofgestaltung beteiligen. Die Sanierung ist 

eine Riesenchance, dass am Ende vieles schöner ist als zuvor.

Bepflanzung

Spielplätze

Bäume

AUSGABE FRÜHJAHR 2020

6

Der Altonaer Spar- und Bauverein hat 
sich 2 Jahre lang akribisch auf diese Sanie-
rungsmaßnahme vorbereitet und kompe-
tente Partner ins Boot geholt. Nun geht 
es in dem Bestand zwischen Gericht-, 
Schnell-, Hans-Sachs- und Haubachstra-
ße los. Am Ende der geplanten zweijäh-
rigen Bauzeit wird der Gerichtsblock, der 
mit einer Ausnahme nicht unterkellert 
ist, nicht nur technisch und damit für die 
Umwelt auf neuestem Stand sein, auch 
optisch wird es sich für die Anwohner 
lohnen. Außer über eine komplette Neu-
gestaltung des 5.000 Quadratmeter gro-
ßen Innenhofs für alle Bewohner können 
sich die Mitglieder in den 69 Erdgeschoss-

„Machen wir aus 
der Pflicht eine Kür“
Im Gerichtsblock liegen unter dem Bestand der altoba 
Abwasserleitungen, die rund 120 Jahre alt sind. 
Da sind ausgeprägte Alterserscheinungen inklusive.
Die Siele – wie man in Hamburg sagt – sind nicht mehr 
dicht und müssen komplett ersetzt werden.  

Freisteller: Hunck+Lorenz Freiraumplanung 
Fotos: Anselm Gaupp, Thomas Kappenstein

schränkungen für die Mitglieder so gering 
wie möglich zu halten“, sagt Inka Bartsch, 
Teamleiterin Technik bei der altoba. 
„Wir sind überzeugt, dass wir mit den In-
genieuren des Hamburger Ingenieur büros 
Sylla & Hahn die richtigen Experten an 
unserer Seite haben. Dirk Sylla und sein 
Team haben bereits im großen Stil Grund-
siel-Sanierungen in Hamburg durchge-
führt. Davon profi tieren wir alle.“ Bis 
heute verlaufen die Leitungen unterhalb 
des Treppenhauses von jeder Wohnung aus 
zur Straße und werden dort in das Haupt-
siel geführt. „Um zu vermeiden, dass im 
Großteil der Wohnung und im Treppen-
haus der Fußboden geöff net werden muss, 
verlegen wir die neuen Leitungen unter-
halb des Fußbodens vom Bad aus oder 
durch die Küche in den Innenhof. Somit 
sind maximal zwei Räume betroff en. Im 

wohnungen über sanierte Bäder und teil-
weise auch sanierte Küchen freuen.

„Bei der Planung der Sanierungsmaß-
nahme war es stets unser Ziel, die Ein-

SIELSANIERUNG IM GERICHTSBLOCK

Oben hui, 
unten pfui: 
Blick auf den 
Gerichtsblock 
„über Tage“.

Sielerneuerung

Begrünung

Oben hui, 
unten pfui: 
Blick auf den 
Gerichtsblock 
„über Tage“.



Warum entzünden wir 
Osterfeuer? Das Licht 
der Flammen sollte den 
Winter vertreiben, die 
Sonne locken und für  
eine ertragreiche Ernte 
sorgen. Über die Jahr
hunderte wurde aus der 
Volkssitte ein christliches 
Ritual. Eine Liste aller 
großen Osterfeuer: 
hamburg-tourism.de

Von wegen Hase! In  
einigen Regionen der 
Schweiz brachte früher 
der Kuckuck die Eier,  
in Westfalen schlich der 
Osterfuchs durch die 
Gärten, in Thüringen war 
ein Storch und in Schles-
wig-Holstein ein Hahn 
unterwegs. Warum sich 
der Hase durchsetzte? 
Man weiß es nicht. 

Ausflugs-Tipp:  Handbe-
maltes, Selbstbeklebtes 
und frei Gestaltetes gibt 
es am 28. und 29. März 
auf dem Ostermarkt in 
der Kunsthandwerkerhal-
le im Wildpark Schwarze 
Berge zu bewundern und 
zu kaufen. Kinder toben 
sich bei Mitmach-Aktio-
nen aus. www.wildpark- 
schwarze-berge.de 

Christian Warlich 
(1891–1964), Kneipen-
besitzer auf St. Pauli 
in den 1920er-Jahren, 
tätowierte Matro-
sen und Adelige, 
Bürgersfrauen und 
Handwerker. Eines 
seiner Lieblingsmoti-
ve: der Schmetter-
ling. Warlich gilt bis 
heute weltweit als 
bedeutender Meis-
ter seines Faches. 
Das Museum für 
Hamburgische Ge-
schichte widmet 
dem „König der 
Tätowierer“ gerade 
eine Ausstellung. 
Noch bis zum 25. Mai, shmh.de
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Auch wenn draußen die Sonne schon  
untergegangen ist – im Miniatur Wunderland 

geht sie regelmäßig doch wieder alle 15  
Minuten auf: Bei „Nachts im Wunderland“ 
können Besucher nach Ende der regulären 

Öffnungszeiten in kleiner Runde das  
Wunderland genießen und dabei auch einen 
Blick hinter die Kulissen werfen. Endlich mal 
in aller Ruhe die Hunderttausenden Figuren, 
den Flughafen im Vollbetrieb mit abheben-
den Maschinen, das Becken mit 30.000 Liter  

echtem Wasser und die unzähligen  
liebevoll gestalteten Szenen bewundern! 

Termine und Anmeldung:  
www.miniatur-wunderland.de 

Wir Stadtbewohner
Der Kunsthistoriker Jörg Schilling gibt in  
seinem Schaff-Verlag die kleinen, feinen 

„hamburger bauhefte“ heraus. Im handlichen  
DIN-A5-Format gestaltet, stellen er und  
seine Autorinnen und Autoren jeweils  

ein besonderes Hamburger Bauwerk mit  
Bildern und Texten vor, etwa das Flora-Thea-
ter am Schulterblatt, die Siedlung Dulsberg 

oder die Jugendherberge am Stintfang.  
30 der Hefte sind bisher erschienen.  

schaff-verlag.de 
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O wie schön ist Ostern! 

Spargel, Ei, Nori
ALGEN ZUM SPARGEL? ABER JA!

„Spargel mit Ei und Hollandaise ist ein echter Klassiker. Mir hat dabei aber immer das gewisse Etwas ge-
fehlt. Dank Schwarzbrotcroûtons mit Nori-Algen jetzt nicht mehr“, beschreibt der Hamburger Koch 
Marinus von Hörsten sein Rezept. Die Algen verleihen dem vegetarischen Gericht eine herzhafte Note.

Zutaten (Hauptgericht für 4 Personen)
SPARGEL 800 g weißer Spargel • Saft von ½ Zitro-
ne • 30 g Zucker • Salz • 1 Brötchen (vom Vortag) 
• 30 g Butter HOLLANDAISE 1 Schalotte • 20 ml 
Öl • 2 Lorbeerblätter • 5 Wacholderbeeren  
• 2 Nelken • 50 ml Apfelessig • 200 ml Weißwein 
• 150 g Butter • 2 Eigelb (M) • 20 g mittelscharfer 
Senf • Salz, Pfeffer • Saft von ½ Zitrone
TOPPING 3 Eier (M) • ½ Bund Schnittlauch  
KNUSPERBRÖSEL 120 g Pumpernickel • 20 g Butter 
• 3 Nori-Blätter • Salz • Pfeffer 

Zubereitung
Spargel: Spargel schälen und die holzigen Enden 
abschneiden. Die Schalen mit reichlich Wasser, 
Zitronensaft, Zucker und Salz in einem großen 
Topf aufkochen. Das Brötchen dazugeben (ent-
zieht die Bitterstoffe) und den Fond bei mittlerer 
Hitze 30 Min. kochen lassen. Fond in ein Sieb ab-
gießen, auffangen und zurück in den Topf geben. 
Darin den Spargel bei kleiner Hitze in ca. 10 Min. 
bissfest garen. Die Butter in einer großen Pfanne 
schmelzen. Darin den Spargel schwenken. 
Hollandaise: Schalotte schälen und fein würfeln. 
Öl in einem Topf erhitzen, darin die Schalotte an-
dünsten. Gewürze dazugeben und kurz mitdüns-
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ten. Dann Essig und Weißwein aufgießen und den 
Fond bei mittlerer Hitze in ca. 10 Min. auf ein Vier-
tel einkochen. Abkühlen lassen, durch ein Sieb in 
eine Schlagschüssel gießen. Die Butter im Topf bei 
kleiner Hitze schmelzen. Eigelbe zum reduzierten 
Fond in die Schlagschüssel (ersatzweise eine her-
kömmliche Metallschüssel nehmen) geben und 
über einem heißen Wasserbad mit dem Schnee-
besen zu einem festen Schaum schlagen. Dabei 
gegen Ende die Butter erst tröpfchenweise, dann 
im dünnen Strahl dazulaufen lassen. Wenn eine 
cremige Hollandaise entstanden ist, Schüssel vom 
Wasserbad nehmen. Mit Senf, Salz, Pfeffer und 
Zitronensaft würzen. 
Topping: Die Eier in ausreichend Wasser in  
ca. 10 Min. hart kochen, dann kalt abschrecken, 
schälen und klein würfeln. Schnittlauch abbrausen, 
trocken schütteln und in Röllchen schneiden. Bei-
des mischen. 
Knusperbrösel: Pumpernickel möglichst klein zer-
bröseln. Die Butter in einer Pfanne schmelzen. 
Darin die Brösel bei kleiner Hitze in 10 Min.  
knusprig rösten. Nori-Blätter im Blitzhacker fein 
zerkleinern, unter die Brösel mischen. Aus der 
Pfanne nehmen, salzen und pfeffern. 
Guten Appetit!
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Innenhof münden die Leitungen in eine 
neu verlegte Ringleitung. Diese führt das 
Wasser durch vier Stichleitungen in das öf-
fentliche Straßensiel vor dem Haus“, er-
klärt Inka Bartsch das Konzept.

Die aktuellen alten Leitungen sind soge-
nannte Steinzeugrohre. Im Zuge der Er-
neuerung kommen grüne Abwasserroh-
re zum Einsatz, die komplett recycelbar 
sind. Dirk Sylla: „Es zählt nicht nur der 
ökologische Aspekt; die neuen Systeme 
passen auch zu den veränderten Um-
weltbedingungen. Die Regenmengen 
bzw. die Häufi gkeit von Starkregen-Er-
eignissen haben in den letzten Jahren 
nachweislich zugenommen. Die Siele 
müssen das im wahrsten Sinne des Wor-
tes auff angen. Da es vonseiten der Stadt 
eine Obergrenze bei der Einleitung in 
das öff entliche Siel gibt, integrieren wir 
unterirdische Speicher in das Rohrsys-
tem, die das Regenwasser in sogenann-
ten Rigolen auff angen, zurückhalten und 
dann verzögert ableiten.“

Zwei Bauabschnitte bis Ende 2021
Die Mitglieder im Gerichtsblock sind 
ausführlich per Brief über die zwei Bau-
abschnitte informiert worden. Für die 
Parteien im Erdgeschoss gab es zusätzlich 

eine Abendveranstaltung; zudem wird 
ihre individuelle Situation bei einer Ein-
zelbegehung besprochen. 

Nach Ostern 2020 beginnen zunächst 
die Tiefbaumaßnahmen, voraussichtlich 
ab Mitte Mai starten die Arbeiten in der 
ersten Wohnung. Ausgehend von der 
Schnellstraße 31 ziehen die Bauarbeiten 
wie eine Karawane um den Block her-
um. Inka Bartsch: „Wir werden voraus-
sichtlich in zehn Wohnungen gleichzeitig 
bauen. So können wir Unvorhergesehe-
nes im Sinne der Mitglieder ideal abfe-
dern.“ Da sowohl die Küche als auch das 
Bad komplett geräumt werden müssen, 
stellt die altoba möblierte Ausweichwoh-
nungen zur Verfügung. 

Sielsanierungen sind kein Wunschkon-
zert, für keine Seite. Aber sie folgen ei-

nem sehr sinnvollen Zweck und sind 
nach der langen Zeit unumgänglich. 
„Wir möchten aus der Pfl icht eine Kür 
machen. Dazu gehört neben einer trans-
parenten Kommunikation auch, dass jede 
Partei die Möglichkeit hat, sich an der 
Gestaltung des Innenhofs zu beteiligen. 
Mit dem Brief Anfang des Jahres haben 
wir unter allen Adressaten das Interesse 
abgefragt, sich an einem Workshop zur 
Innenhofgestaltung zu beteiligen. Die 
Resonanz ist vielversprechend“, freut 
sich Inka Bartsch. „Am Ende strahlt der 
Innenhof in neuem, schöneren Gewand, 
inklusive neuen Spielplatzes.“

Sie haben Fragen? Christina Rössler 
(Tel. 040 / 38 90 10 – 209) und Thomas 
Kappenstein (Tel. 040 / 38 90 10 – 322) aus 
dem Team von Inka Bartsch beantworten 
sie gern.

Neben Umweltsündern verunreinigen auch  undichte Sielleitungen das Grund-
wasser. Dies darf – nach dem Hamburgischen Abwassergesetz (HmbAbwG) – 
nicht sein. Die Dichtigkeit ist nachzuweisen und gegebenenfalls herzustellen. 
Für die Anlagen der Grundstücksentwässerung verantwortlich ist der Grundstücks-
eigentümer.

Dichtheitsprüfung

Lichte Bäume, raschelnde Gräser, leuchtende Pfl anzen, farbenfrohes 
Naturspielgerät: Die Mitglieder im Gerichtsblock können sich in 

einem Workshop, zu dem die altoba einlädt, mit eigenen Ideen an 
der neuen Innenhofgestaltung beteiligen. Die Sanierung ist 

eine Riesenchance, dass am Ende vieles schöner ist als zuvor.

Bepflanzung

Spielplätze

Bäume
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Der Altonaer Spar- und Bauverein hat 
sich 2 Jahre lang akribisch auf diese Sanie-
rungsmaßnahme vorbereitet und kompe-
tente Partner ins Boot geholt. Nun geht 
es in dem Bestand zwischen Gericht-, 
Schnell-, Hans-Sachs- und Haubachstra-
ße los. Am Ende der geplanten zweijäh-
rigen Bauzeit wird der Gerichtsblock, der 
mit einer Ausnahme nicht unterkellert 
ist, nicht nur technisch und damit für die 
Umwelt auf neuestem Stand sein, auch 
optisch wird es sich für die Anwohner 
lohnen. Außer über eine komplette Neu-
gestaltung des 5.000 Quadratmeter gro-
ßen Innenhofs für alle Bewohner können 
sich die Mitglieder in den 69 Erdgeschoss-

„Machen wir aus 
der Pflicht eine Kür“
Im Gerichtsblock liegen unter dem Bestand der altoba 
Abwasserleitungen, die rund 120 Jahre alt sind. 
Da sind ausgeprägte Alterserscheinungen inklusive.
Die Siele – wie man in Hamburg sagt – sind nicht mehr 
dicht und müssen komplett ersetzt werden.  

Freisteller: Hunck+Lorenz Freiraumplanung 
Fotos: Anselm Gaupp, Thomas Kappenstein

schränkungen für die Mitglieder so gering 
wie möglich zu halten“, sagt Inka Bartsch, 
Teamleiterin Technik bei der altoba. 
„Wir sind überzeugt, dass wir mit den In-
genieuren des Hamburger Ingenieur büros 
Sylla & Hahn die richtigen Experten an 
unserer Seite haben. Dirk Sylla und sein 
Team haben bereits im großen Stil Grund-
siel-Sanierungen in Hamburg durchge-
führt. Davon profi tieren wir alle.“ Bis 
heute verlaufen die Leitungen unterhalb 
des Treppenhauses von jeder Wohnung aus 
zur Straße und werden dort in das Haupt-
siel geführt. „Um zu vermeiden, dass im 
Großteil der Wohnung und im Treppen-
haus der Fußboden geöff net werden muss, 
verlegen wir die neuen Leitungen unter-
halb des Fußbodens vom Bad aus oder 
durch die Küche in den Innenhof. Somit 
sind maximal zwei Räume betroff en. Im 

wohnungen über sanierte Bäder und teil-
weise auch sanierte Küchen freuen.

„Bei der Planung der Sanierungsmaß-
nahme war es stets unser Ziel, die Ein-

SIELSANIERUNG IM GERICHTSBLOCK

Oben hui, 
unten pfui: 
Blick auf den 
Gerichtsblock 
„über Tage“.

Sielerneuerung

Begrünung

Oben hui, 
unten pfui: 
Blick auf den 
Gerichtsblock 
„über Tage“.
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Das tun  
wir für Sie.  

Und für
Hamburg


